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Alte Lehren in neuem Gewände
Die großen und die kleinen Note *

Politisches Tagebuch
11 . September 1945

Der Oberbefehlshaber der japanischen Ar¬
mee in Südostasien , Marschall Terauch
ist nach der Unterzeichnung der japanischen
Kapitulation einem Schlaganfall erlegen .

Chinesische Truppen rücken in
Hanoi und Hankau ein.

Die Advokaten haben gestern in Ar¬
en t i n i e n gestreikt . Sie wollen die Wie -
erherstellung der Verfassung und fordern

Wahlen .
Wie der amerikanische Rundfunk meldet ,

sind von den 10 000 Frauen und Kindern ,
die ani Java interniert sind , 95 krank. cDie japanischen Marinestreitkräfte auf
Neu - Gulnea haben sich heute dem au¬
stralischen Generalmajor Robertson ergeben .

Das Staatsdepartement gibt bekannt , daß
der polnische Außenminister Januz Zol -
t o w s k i zum stellvertretenden Geschäfts¬
träger Polens in Washington ernannt hat

Der italienische General Nicolo Bel¬
lona , der zum Tode verurteilt worden war ,
weil er britische Offiziere im Dezember 1941
ermorden ließ , wurije hingerichtet
12. September 1945

Die Aaland - Inseln fordern ihren An¬
schluß an Schweden .

Reuter meldet , daß Besprechungen von
größter Wichtigkeit für die Zukunft Chi¬
nas zurzeit zwischen der . chinesischen Zen¬
tralregierung und den Kommunisten stattfin¬
den .

Im Verlauf einer Pressekonferenz erklärte
General Mac Arthur , daß Japan keiner¬
lei Chancen habe , seine Militärmacht wie¬
der aufzurichten . Gleichzeitig hat Mac Arthur
die Auflösung der japanischen ' Geheimorgani¬
sation «Dragon noir ' und die Verhaftung der
leitenden Männer ungeordnete

Der britische Kriegsminister Lawson ist heu¬
te nach dem Femen Osten abgereist . Er wird
an Ort und Stelle eine Untersuchung über die
Heimbelörderungsbedingungen , Urlaubsmög -
Hchkeiten und Dauer der Dienstzeit einleiten .

Kapitulation der Insel Timor .
13. September 1945

Die tschechoslowakische Regierung hat ein
Dekret angenommen , das die Einführung
derArbeitspf licht für sämtliche Bürger
vorsieht

Das englische Kriegsministerium meldet den
Tod von Generalfeldmarschall von
Busch , der am 17. Juh-tn einem Kriegs gef cm-
genen -Lazarett verstorben ist

Aus der National -Zeitumg Basel entnehmen
wir folgenden Aufsatz über „Die Zukunft der
Donauschiffahrt “ :

Wenn man die Trümmer der wunderbaren Bu -
dapester Brücken ’ betrachtet , die heute , im
Fhüjse liegend , jeden Schiffsverkehr unmöglich
machen , so kann man sich kaum vonstellen , daß
der Danauvenkahr so bald wieder in Gang kom¬
men wird . Und doch wird dieser Donauverkehr ,
der hoffentlich bis zum nächstem Frühjahr durch¬
laufend sein wird , in dem Wirtschaftsleben der
Donauländer — die bis dahin vielleicht bereits
ihren wirtschaftlichen Zusammenschluß vollzo¬
gen haben werden — eine sehr große Rolle «ree -
len .

Wie wird «ich aber dieser Donauverkehr in der
Zukunft organisieren lassen ? Die Deutschem ha¬
ben es verstanden , den Donauverkehr während
des Krieges vollkommen im die eigene
Hand zu bekommen . Nun ist der deutsche Ein¬
fluß ausgeschaltet . Als neuer Faktor tritt ober
in dem Donauverkehr Rußland auf , und es ist
bereits heute mit Sicherheit festzustellen , daß
die Russen entschlossen sind , auf der Donau

Konferenz der flnßenminister
London . — Die Außenminister der fünf

alliierten Großmächte sind in
Lancaster House zu ihrer zweiten Beratung
zusammengetreten. Ihre Arbeiten bezogen sich,
entsprechend dem Potsdamer Programm , anf
die Prüfung des FriedensVertrags mit Italien .
Dieses Problem wirft verschiedeneNebenfragen
auf , so beispielsweise die von det Regierung
Dr . Renner aufgeworfene Frage der Zurück¬
gabe Südtirols an Oesterreich. Da die Regie¬
rung von Dr . Renner noch nicht von allen auf
der Konferenz vertretenen Mächten anerkannt
ist, wird zunächst die Frage der offiziellen
Existenz des Kabinetts Renner geklärt werden
müssen.

lieber die Stellungnahme der USA gegen¬
über Italien schreibt die „New -York Times“,daß die amerikanische Haltung die ist : dem
demokratischen Italien eine Chance zu lassen,
die Fehler des Faschismus wieder gut zu
machen. Nichtdestoweniger würden die USA
folgende Entscheidungen ins Ange fassen:

1 . Berichtigung der jugoslawisch - italie¬
nischen Grenze zugunsten Jugoslawiens;

2. leichte Berichtigung der französisch-italie¬
nischen Grenze;

3. Abtretung des Dodekanesan Griechenland.
4. alliierte „Ueberwachung“ Lybiens,

Erythreas und sogar vielleicht Somalis. Italien
wüjde nur als „Verwalter“ in diesen Gegendenhandeln;

5 . die Abtretung eines Streifens erythrei -
schen Bodens und eines Hafens an Aethiopien.

Als einmal vor kurzem ein deutscher Politi¬
ker gefragt wurde : . Glauben Sie, daß unser
Volk durch all die großen Nöte , die ihm diese
schwere Zeit aufbürdet , hindurchkommen wird ,
ohne mutlos zu werden und unter der Fülle
der auf ihn eins türmenden , weltbewegenden
Fragen am Wert des Lebens zu verzweifeln ?'
Da gab er die Antwort ; . Nicht die großen ,
sondern die kleinen Dinge sind es , die das
Gemüt des Volkes bewegen und seine Hal¬
tung zuletzt bestimmen ' .

Man braucht nicht so weit zu gehen , wie
ein nachdenklicher französischer Schriftsteller
es vor Zeiten tat , als er den mahnenden Satz
prägte : . Ihr könnt einem Volke seine Freiheit
rauben , aber hütet Euch , Ihm seine Vergnü¬
gungen zu nehmen ! ' Ein Wort , das an klingt an
die politische Weisheit der alten Römer, die ,
in kluger Erkenntnis der Volksseele , zu deren
freudigem Mitgehen in den großen Dingen des
Staats vor allem der Beruhigung des einfa¬
chen Bürgers über seine mehr oder minder
kleinen Alltagssorgen Rechnung tragen . Es
waren diese Sorgen , die sich in der Forder¬
ung ausdrückten : . Panem et - circenses ! " zu
deutsch . Brot und Spiele * , was soviel hieß
wie . Lebensunterhalt und Entspannung von
der täglichen Notl*

Freilich , es war ein Satiriker wie Juvenal ,
der zuerst dieses Wort in die Welt sandte ,
aber seine Menschenkenntnis war durch seine
Einstellung zum Leben des Tages nicht wenig
geschärft . Und wer sich über solche Haltung
des kleinen Mannes entrüsten wollte , dem rief
ein anderer römischer Dichter — und kein ge¬
ringerer als Horaz — die Mahnung zu : .Klei¬
nes geziemt dem Kleinen ! ' (Parvum parva
decent ! ) . Da aber viele Kleine eine große Mas¬
se ergeben , deren Beachtung jede staatspoli¬
tische Einsicht als notwendig erkennt , so wird
auch unsere Zeit daran nicht achtlos vorüber¬
gehen können .

Nicht, daß dem Volk deshalb die materiel¬
len Interessen höher stünden , als die in sei¬
nem Blut lebenden Ideale der Vaterlandsliebe
und seine Bereitschaft , für seines Volkes Grö¬
ße und Freiheit das eigene Leben hinzugeben .
Immer noch hat in schweren Kriegszeiten das
Wort des deutschen Arbeiterdichters sich be¬
wahrheitet . daß Deutschlands ärmster Sohn
auch sein getreuester lstl ' Aber nach der Er¬
regung solcher herzbeklemmend schweren Ta¬
ge , die sich diesmal durch 6 Jahre erstreckten

und Millionen und Abermüllonen Menschen
in Not und Tod rissen , verlangt die Natur ihr
Recht . Sie tut es auch darin , wenn das Volk,
in den großen Dingen Unabänderlichem ge¬
genüberstehend , in der Frage nach seinem
Lebensunterhalt und in den Möglichkeiten ei¬
nes , neue Frische spendenden , kurzen Verges¬
sene seiner trostlosen Lage , das im Augen¬
blick Wichtigste erblickt . Das ist nicht nur bei
uns der Fall , sondern ebenso bei den Sieger¬
mächten , wo auch nicht weniger Frauen und
Mütter um die gefallenen Angehörigen wei¬
nen . Und schließlich muß auch dort jeder
Staatsmann , der heute mitarbeitet an dem
Aufbau einer neuen Friedenswelt , in der wei¬
sen Regelung der materiellen Lebensmöglich¬
keit für alle Völker die Grundlage für die er¬
sehnte wahrhafte Befriedung der Nationen
hüben und drüben erkennen .

Die Lehren der ersten Weltkriegs -Nachzeit ,
die auch die siegreichen Staaten durch die
völlige Verarmung Deutschlands in bitter
empfundene wirtschaftliche . Sorgen stürzte ,
können unmöglich vergessen sein . Die Zusam¬
menhänge auf diesem Gebiete sind zu stark
und zugleich zu viel nervig , als daß nicht in
der gesamten Weltwirtschaft ein so gewalti¬
ger Leerraum , wie ihn ein in seinem wirt¬
schaftlichen und kulturellen Friedensaufbau
für absehbare Zeiten gehemmtes Deutschland
bieten würde , wie Sand in der Maschine
wirkte .

Die Friedens -Vorkonferenz der Außenmini¬
ster der fünf vereinigten Nationen , die seit
Anfang dieser Woche in London tagt , wird
deshalb auch an dieser Frage nicht vorüber¬
gehen , auf deren Lösung die Völker nicht
weniger gespannt lauschen , wie sie den Be¬
schlüssen bezüglich der Grenzziehung und der
staatlichen Zukunft der besiegten Völker ent¬
gegenharren . Auf diese Einsicht gründet sich
heute vor allem auch die Hoffnung Deutsch¬
lands , bei einer Linderung von seinen drük -
kendsten Lebenssorgen auf dem Gebiet der
Ernährung , einer menschenwürdigen Lebens¬
haltung und der hierfür in Frage kommenden
Industrie durch die Neuschaffung des Lebens¬
mutes im kleinen Alltagsleben auch die gro¬
ßen Aufgaben meistern zu können , die von
den Siegemationen seinem guten Willen zur
Neuwerdung und Bewährung gestellt werden .

Albert Herzog

die sich in Braäls befanden , hatten zirka 50 Per -
somendampfer und 250 Schlepper , während die
Zahl der bulgarischen Schiffe wesentlich kleiner
war . Insgesamt stariden auf der Donau vor dem
Kriege 364 Personendampfer und 1981 Schlepper
und Tanker im Dienet , letztere hatten zusammen
einen Fassungsraum von 1 448,416 Brt .

Heute ist ein großer Teil des Schiffsparkes
vernichtet oder beschädigt , teilweise befindet
sich der Schiffspark in russischer Hand da
z. B . Rumänien und Bulgarien ihre Dampfer
an Rußland ausliefern mußten . Ein , Teil der
Schlepper vom Ungarn rettete sich nach Oester¬
reich und befindet sich in der englischen Be¬
setzungszone .

Der Verkehr konnte bisher nur zwischen Re¬
gensburg und Hinz und zwischen Budapest und
Raja auf genommen werden , wo nur einige
Dampfer in Betrieb sind .

Die Hauptaufgaben sind die Wegräumung der
Brüokentrümmer und die Reparierung der Do¬
nauschiffe . Zu diesem Zwecke gibt es in Ungarn
aber auch in der Tschechoslowakei , vornehmlich
in Komorrn , Werftanlagen ; ferner die Instand¬
setzung der Donauhäfen in Budapest und in den
übrigen Donaustaaten . Ein großer Vorteil für
den Donauverkehr , ist der Ausbau der Erdölpro¬
duktion in Ungarn und Österreich . Von Lise bis
Budapest besteht eine Pipeline , die intakt ist
und auch von Zistersdorf wird das Oel durch
eine Pipeline nach Wien und zum Floridsdorfer
Hafen geleitet , wo Raffinerien bestehen . So hat
die Donauschiffahrt einerseits einen billigen
Brennstoff , andererseits eröffnen sich für die
Donauschiffahrt bedeutende Transportmöglkh -
keitan .

Hierzu berichtet der vom den Engländern aus
japanischer Gefangenschaft befreite Sultan von
Johor über eine Zusammenkunft , die er vor zwei
Jahren mit dem damaligen japanischen Premier¬
minister General Tojo in Singapur hatte . Tojo
habe damals erklärt : „Churchill wird auf den
Knien vor mir erscheinen “.

Der Schwiegersohn Tojos , Major Ko -
ga , hat bereits am Vorabend der Veröffentli¬
chung des kaiserlichen Erlasses über die Kapi¬
tulation Harakiri gemacht . Ebenso haben 500 ja¬
panische Offiziere in Singapur Selbstmord ver¬
übt .

Verhaftung japanischer Persönlichkeiten
Unmittelbar nach dem Selbstmordversuch To¬

jos hat General Mac Arthur den amerikanischen
Truppen den Befehl erteilt , 29 japanische Per¬
sönlichkeiten zu verhaften . Unter ihnen befin¬
den eich Shigenori Togo , der in der Zeit von
Pearl Harbour Mitglied des Kabinetts Tojo war ,
General Masahama Homma , der für den Mann
gehalten wird , der nach der Übergabe von . Cor-
regiodor den berühmten Todesmarsch der alliier¬
ten Kriegsgefangenen von Bafaan angeordnet
hat , und JosS Laurel , Marionette -Diktator der
Philippinen , Jos6 Vargas Marionette -Botschafter
der Philippinen in Tokio und Pratah Pahendra ,
Führer der indischen „ arisch -japanisch .freund -
liehen Armee “, wurden gleichfalls festgenommen .

Wieder Parteien ?
Von Hermann Winter

Aus verschiedenen Kundgebungen und Ver¬
lautbarungen alliierter Stellen ist zu entnehmen ,
daß in Deutschland nun auch wieder die Bildung
politischer Pasteten gestattet werden soll . In ver¬
schiedenen Städten , so in Berlin und Halle , ha¬
ben auch bereits äußerst gut besuchte , öffent¬
liche Versammlungen stattgefunden , allerdings
nicht einer einzelnen Partei , sondern veranstal¬
tet wurden diese Kundgebungen jeweils von den
4 zur Zeit bestehenden Parteien , den Kommu¬
nisten , Sozialdemokraten , Qhrietlich -Demokraten
und Liberal -Demokraten . Man kann bei diesen
Versammlungen auch weniger von ausgesproche¬
nen Partei Veranstaltungen sprechen , als von
Demonstrationen gegen den Nazis¬
mus , für die Demokratie und den Frieden und
die Freiheit . Diese 4 politischen Gruppen sind
auch die Träger der über ganz Deutschland ver¬
breiteten antifaschistischen Kampforganisatio¬
nen , der Antifa .

Über diese Kundgebungen hinaus " ist über die
Tätigkeit der einzelnen Parteien , über ihr Pro¬
gramm , ihre Organisation , ihren Mitglieclerstand
noch nichts bekannt . Mm weiß also auch nichts
davon , ob eine offizielle Gründung der Parteien
erfolgt ist , wer die Leitung in Händen hat , wo
dar Sitz der Parteien ist , welches Programm sie
haben . Dieser Umstand mag nun Anlaß sein ,
einmal die Frage zu erörtern , ob es über¬
haupt nötig ist , zweckmäßig und angebracht ,jetzt schon Parteien wieder ins Leben zu rufen .

Als alter überzeugter Anhänger und Mitglied
der sozialdemokratischen Partei , der ich schon
als Gymnasiast an^ ehörte , für die ich als Stu¬
dent arbeitete und warb , als Journalist und Re¬
dakteur ihre Anschauungen publizistisch ver¬
trat , aber nie mit meinen eigenen Meinungen
und Auffassungen hinter dem Berge hielt , halte
ich es dennoch , trotz aller Liebe zu meiner Par¬
tei , im Augenblick noch nicht für nötig , daß die
Partei wieder in ihrer alten Form und Organisa¬
tor: ins Leben tritt . Auch gegenüber den ande¬
ren genannten Parteien bin ich derselben Auf¬
fassung . Aus dem einfachen Grunde : Ich meine ,
Alle , die den Willen haben , aus dem jetzigen
Chaos herauszukommen , das wir „ unseren gelieb¬
ten Führer “ verdanken . Alle , die ernstlich mitar -
beiten ' wollen am Wiederaufbau des zerschlage¬
nen Deutschlands . Alle , denen die Zukunft der
Heimat wirklich am Herzen liegt , müssen und
sollen andere Sorgen haben , wie ihre
Kräfte im Parteikampf zu zersplittern .
An dereSorgen sind wichtiger , bren¬
nen uns mehr anf d e’n Nägeln .

Ich weiß , viele meiner eigenen Parteifreunde
werden entsetzt sein ob solcher ketzerischen An-
sohauung . Aber ich weiß mich einig mit Vielen, .Vielen , die zur Zeit noch einen .TTorror . Hekom-
aiea , eine Gänsehaut , wer « sie ' irtrr dite Wort
„Partei “ hören . Die 12 Jahre N ’a z i - -Pa r -
tei haben im Volke .die Lust zum '
Partei betrieb gründlich ver ’dorbea .
Wie wir 1918 nach dem Kriege nichts mehr vom
Krieg hören wollten , so jetzt die Masse nicht »
mehr von Partei . Um wieder Parteien zu bilden ,
müssen erst die psychologischen Vor¬
aussetzungen geschaffen werden . Das
Nazigift muß - restlos aus dem Volke ent -

Die Lage in Spanien
London . — Der soeben aus Madrid zurflekke -

kehrte diplomatische Korrespondent der Reuter -
Agentur , John Kimche . betont die gegenwärtige
Ungewißheit der Politik in Spanien und den ge¬
heimen Charakter der Pläne des Generals
Franco . Dieser scheint in der Tat auf seine Ab¬
sicht , das monarchistische Regime mit dem sei -
nigen zu verschmelzen , verzichtet zu * haben .
Auch scheint er nicht gewillt zu sein , abzudan¬
ken , solange er diePhalange an seiner Seite weiß .
Er wird in diesem Vorhaben von den höheren
Klassen und den Kreisen der Phalange unter¬
stützt . die . Angst vor den „Roten “ empfinden .
Der Hirtenbrief des Erzbischofs von Toledo hat
Franco die Unterstützung der katholischen
Gruppe gebracht . Diese dürfte bald innerhalb
der Regierung stärker vertreten sein . Die Ge¬
fühle zahlreicher Spanier «teilen für den Cau -
dillo ebenfalls eine Unterstützung dar , denn sie
sind sich darüber einig , daß jeder Bürgerkrieg
vermieden werden muß . Auch die Widerstands¬
bewegung erkennt die in Mexiko gebildete Exil -
Regierung nicht an . Zudem wurde Franco durch
die Rede des britischen . Außenministers Bovin
in seiner ^ Haltung bestärkt .

Letzte Meldungen
Sitzung des alliierten Kommandos

Berlin. — Die 9. Sitzung des alliierten Kom¬
mandos fand unter Vorsitz von General
N a r e s in Berlin statt . Das Problem der
Flüchtlinge , die Ergreifung hygienischer Maß¬
nahmen sowie die Instandsetzung der Schu¬
len wurde besprochen .

Banken wieder eröffnet
Berlin , — ' Die Bankern und Sparkassen der rus¬

sischen Besetzungszone werden auf Befehl Mar -
echalls Jukow wieder eröffnet . Der Zinsfuß be¬
trägt V[t o/o bis 3 ®/« jährlich .

Bild Reinbrandts gefunden
München . — In einem Bergwerk bei Alt -Aus -

see wurde ein Gemälde vah Rembrandt („die
Frauen ") aufgefunden das von den Nazis in ei¬
nem Museum in Amsterdam für die Privatsamm¬
lung Hitlers entwendet worden war .

Rußland fordert die Düsseldorfer Werke
der I . G . Farben

Herford . — Die russischen Behörden haben of¬
fiziell um Erlaubnis ersucht , die großen Werke
der I . G . Farben in Düsseldorf , die gegenwärtig
in erster Linie Chemikalien für Kunstkautschuk
und Medikamente hersteilen , als Anteil ihres An¬
spruchs auf 25 Prozent der Reparationen ans
dem Westteil Deutschlands äbmontteren und
nach Rußland transportieren zu dürfen . Diese
Frage ist gegenwärtig Gegenstand eines inter¬
alliierten Meinungsaustausches . ,

Frankfurter Börse wird heute eröffnet .

- 7——— — -- - - - - - . .

Die Zukunft der Donauschiffahrt

Tokio . — Nach Berichten ans Yokohama ent¬
falten sich die Truppen Mac Arthurs im japani¬
schen Mutterlande nach einem bestimmten Plan .
Die DemobiEeation und Entwaffnung der japa¬
nischen Streitkräfte geht ohne Jegiäbhe Zwi¬
schenfälle vor sich . Den amerikanischen Streit¬
kräften ist es verboten , den kaiserlichen Palast
sowie die Paläste der kaiserlichen Familienan¬
gehörigen und die der geheiligten Stätten zu
betreten . Es ist den amerikanischen Soldaten
ebenfalls verboten , Privathäuser zu betreten .

Die Situation der katholischen Kirche
im Fernen Osten ist im allgemeinen weniger be¬
unruhigend , als man es befürchtete . Es besteht
die Hoffnung einer raschen Wiederaufnahme der
Tätigkeit der katholischen Missionen .

Selbstmordversuch Tojos
Als sich amerikanische Offiziere und die sie

begleitenden Journalisten der Haustüre von
General Tojo näherten , hörten sie plötzlich einen
Schuß . Sie drückten gewaltsam die Türe ein und
erblickten in der Vorhalle General Tojo auf ei¬
nem Stuhl . Blut strömte aus einer Wunde un¬
mittelbar unter dem Herzen . Daneben lagen auf
einem

^ Tisch , eingewickelt in einem schneewei¬
ßen Tuch .zwei scharf geschliffene Messer , ganznach dem Ritus des Harakiri . Der amerikanische
Arzt Dr . James Johnson , der Tojo behandelt ,erklärte , es bestehe kaum Lebensgefahr .

eine bedeutende , entscheidende Rolle
zu spielen .

Die schiffbare Länge der Donau beträgt von
Galatz bis Regensburg 2229 km , wobei der An¬
schluß des Donaunetzes an die übrigen europäi¬
schen Wasserwege gar nicht in Betracht gezo¬
gen wurde .

In dem Konjunkturjahr 1929 wurden auf der
Donau in beiden Richtungen 6 800 000 Tonnen
Waren befördert , in den Krisenjahren hat sich
dieser Doreautransjport fast halbiert . Aber in
den letzten Jahren vor dem Krieg war wieder
ein ganz großer Aufschwung zu verzeichnen .
Ganz und gar revolutionierend wirkte in dem
Donauverkehr die Tatsache , daß Ungarn in
seinen modernen Werften um Budapest solche
Schiffe haute , die von Budapest aus über das
Schwarze Meer in das Mittelmeer bis nach
Kairo und -Griechenland fahren konnten . Damit
wurde die Donau mit dem offenen Meere ver¬
bunden ."

Vor dem Kriege haben die größten Dooau -
schiffahrtsgesellschaften eine Betriebsgemein¬
schaft gegründet . Diese Betriebegemeinschaft
verfügte über 756 Schlepper und 98 Tanker mit
einer Tonnage von 591 000 Brt ., weiter über 97
Schleppschiffe für den Personenverkehr . Die
Tschechoslowakei verfügte über 25 Pensomen-
dampfer n . über 123 Schlepper , Jugoslawien über 79
Personendampfer und 502 Schlepper , Rumänien
über 65 Personendampfer und 252 Schlepper , die
griechischen und französischen Gesellschaften ,

Besetzung Japans schreitet voran



Mga h B naaener Tagwan Samstag, du « . September 19«
fentt werden. Deo Volk maß ent wfedw selb*atSmd« , unabhängig , frei denke» und handelntarnen; ee muß sieh wieder ans d*itnw' nr i SMetxnsein Urteü bilden können.

Diese .geistige und seelische TT m -
stglkimg läßt sich nicht von henteauf morgen vollziehen . Diese Umetei-tang erfolgt such nicht durch Prtteentierangnoch so verlockender Partei *
Programme . Diese UmfiteRung kann nur dieFrucht einer langen Erziehngigs -und Aufklärungsarbeit sein, die ge¬meinsam an leisten Aufgabe der freihcrtldcben,demokratischen und antinamstisch eingestelltenOrganisationen ist . Diese gemeinsame Aufklä¬rungsarbeit ist von den 4 Organisationen bisherschon in vorbildlicher Weise geleistet worden.Wobei der Name „Partei “ wohl nur aus einergewissen Tradition heraus übernommen wurde.

.
Es ist klar* keine der Parteien wird, wenn sieSich neu konstituiert , mit demselben Programmwieder kommen können, das sie vor 1933 hatte .Bis hat sich inzwischen doch mancherlei geän¬dert Vieles wird es zu revidieren J geben. Esist doch auch so, daß keine Anzage der altenParteien , weder die Kommunisten noch die So¬zialdemokraten, weder Zentrum noch Demokra¬ten , von den Rechtsparteien ganz abgesehen,von einem erhe ' b liehen Teil der

Schuld freizusprechen ist . - an demUnheil des Hitlerregimes mH beägetragen zu ha¬ben. Darüber wird ein andermal zu sprechen«ein.
Es Ist eben schlechthin für jede Partei un¬möglich, etwa da fortzufahren , wo sie 1933 auf¬

gehört hat Es muß auch in die Par¬teien ein neuer Geist einzieheniDieser Geist wird geboren werden aus der Ar -eit , m die jetzt Alle, die beim Aufbau mjt-elfen, gestellt sind . Viele Männer aus denReihen der Antinazisten — Kommunisten , Sozia-Esten. Zentrumsleute und Demokraten — sindjeut auf verantwortliche Posten gekommen. Eine
ungeheure Arbeit wartet da ihrer . Es ist abersicher daß nicht Einer dieser Männer eich ir¬
gendwie als Parteivertreter fühlt . Als solcher
efhieit er auch ganz gewiß nicht tBe Verantwor¬
tung übertragen

Eäne straffe Parteiorganisation würde aucheine Gefahr für die bisher sich so gut be¬
währte Zusammenarbeit der antifaschistischen
4 Organisationen bedeuten . Denn Partei bedeu¬tet auch Organisation , Agitation . Werbung , Po¬lemik gegen andere Richtungen , Kritik , Kampf .Die Parteigegensätze würden herausgestellt , esgäbe Diskussionen Auseinandersetzungen , Ver¬stimmungen und schBeßBch Spaltung — zurSchadenfreude der Gegner, der Nazis. Die A n-
t *f A in der zusammengefaßt tat, was antifa¬

schistisch, demokratisch und freähett- und fried¬liebend tat, genügt vorerst vollauf, bas ihr Ziel
des Kampfe« erreich t tat. Die gleiche Gefahrbestünde für den Allgemeinen freien
Deutschen Gewerkschaftshund , in
dem alle Gewerkschaftsrichtungen vereinigtsind. Seine Aufbauarbeit würde gestört , wennder Partdkampf in seine Reiben getragenwürde. Und dieser Kampf ließe sich selbst bei
dem besten Wüten nicht vermeiden, wenn die
Parteien die Möglichkeit freier Werbung und
Agitation hätten . Auch hier muß es wiederumheißen ; Später , später !

Es soll mit Assen Auffassungen unter keinen
Umständen etwa einem gänzlichen Verschwin¬
den der Parteien das Wort geredet werden. Im
Gegenteil, gerade , weil ich wieder ein gesundes,starkes Partedieben wünsche — allerdings nichtmehr jenes von 1918—1933 und jenes von 1988
bis 1945 —, gerade deshalb halte ich die Bildung
von Parteien im jetzigen Zeitpunkt für unange¬bracht . Wer sein Vaterland , seine Heimat Hebhat , der kann und darf heute nur eine einzigeSorge haben : Wie kommen wir über diejetzige und kommende Not hinweg ?Der wird nur ein Ziel, eine Aufgabe kennen;Mitzuhelfen , um aus der Not, aus dem dro¬henden Chaos berausBukammen.Die „Verräter “

, die ..Doldhstöffler“ , die „Untermanschen“ von 1918, und wie alle die Ehrentitellauteten , mit denen sie von den Nazi-Bankrotteu¬
ren betagt wurden , haben «ich wieder zur Ver¬
fügung gestellt und schaffen und helfen wiedermit, um Air Land vor dem Untergang zu bewah¬ren . Und hn Hintergrund schimpfen und nör¬geln und flüstern die Pgs ., Ae immer noch amBeben sind, in Ihren Cerelen und KoirventBceln
«ich zusammenfinden, und zu gerne unsere ' Auf¬bauarbeit sabotieren möchten, wenn sie den Mutdazu aufbrächten . Wie sie es nach 1918 auch ta¬ten . wo sie ebenfalls uns arbeiten ließen, selbstaber neben dem Karren , den wir aus ihremDreck sogen , herSefen und schimpften und kra-
keehlten und gelegentlich mal den einem oder an¬deren der Verantwortlichen über den Haufenschossen. Ihr Gift träufelt immer noch ins Volk.Neben der Aufbauarbeit tat auch die
Abwehr und Aufklärung nötig- EineArbeit die ebenfalls nur gemeinsam getanwerden, kann . Die Reinigung der Amtstsube»und der Betriebe ist erste Aufgabe . Ist dasdeutsche Volk so von dem Wust der vergange¬nen 12 Jahre befreit , hat die Demokratie wirk¬lich in Deutschland eine Heimstätte , dann mö¬
gen die Parteien mH ihren Programmen auf denPlan treten . Je energischer und intensiver AHe,die guten Willens sind, in die Aufklärungs¬und Wiederaufbauarbeit einspannen, desto ra¬sch« - und eher werden die Voraussetzungen fürdas künftige Pnrtefleben geschaffen.

Nadirichten aus Deutsdhtand
Popens Sohn will seinen Vater verteidigen
■London. — Wie verlautet , hat der Sohn des

ehemaligen deutschen Botschafters von Papeneinen,Brief an General Eisenhower gerichtet,xntt der . Bitte, die Verteidigung seines Vatersvor der Kommission für Kriegsverbrecher in
Hftenbeng übernehmen zu dürfen.

Max ScbmeOng vor Gericht
Hamburg. — Wie vir bereits in unserer

lsfeten Ausgabe berichteten, wurde Max
Schmettng vom Gerichtshof fiefgesprochen.Hierzu erfahren wir hn einzelnen:

Die Prozeßverhandlung gegen Max Schme-
Bng fand im YaUcshaus za Hamburg statt
Bchmeling war beschuldigt , fälschlicherweiseerklärt zu haben , daß er von den alliiertenMQitärstellen die Erlaubnis erhalten habe ,Bücher für die Neuerziehung der deutschenJagend zu veröffentlichen, SchmeHng wider¬
legte diese Anklage , indem, ec sagte , er habeeinem Journalisten in einem Interview ledig¬lich erklärt, er werde eine leitende Stellung ineinem Verlagshaus erhalten , wenn Ihm diealliierten Behörden hierzu die nötige Erlaub¬nis erteilen. Offenbar habe der Journalist sei¬ne Worte falsch ausgelegt Nachdem einer

der Direktoren des Verlags, Dr . Walter Heyd-
rich, die Behauptung Schmelings bestätigthatte, erkannte der Gerichtshof auf Freispruch.

Das Problem . Süd-Thor
Innsbruck. — In Tirol finden zurzeit Kund¬

gebungen statt für den Wiederanschluß Süd¬tirols an Österreich. Bekanntlich war diesesGebiet durch den Vertrag von St. Gennain anHohen abgetreten worden.
Tagung der kommunistischen Partei

Berlin. — ,,Die deutsche kommunistische Par¬tei wünscht für Deutschland kein Sowjetsystemin der Regierung“
, erklärte der Leiter der deut¬schen kommunistischen Partei , Wilhelm Pieck.

„Wir sind der Auffassung , daß es in der gegen¬wärtigen Lage im Interesse Deutschlands tat,einen anderen Weg einzuscMagen, um ein demo¬
kratisches , antifaschistisches Regime und eine
parlamentarische demokratische Republik au er¬richten , die dem Volke Freiheit und demokrati¬sche Rechte sichert .“ Pieck kam dann auf dieAufteilung des Großgrundbesitzes zu sprechen,wie sie von dem Behörden der Provinz Sachsenbereits vongenommen wurde und erklärte , daßdie gleichen Maßnahmen in Brandenburg nochbis Ende Oktober getroffen werden sollen.

Aus der Wirtschaft
Säuberung der deutschen Banken

London. — Oberst Bernhard Bernstein , Leiter
der amerikanischen Finanzab teilcing in Deutsch¬
land teilt mR, daß die Säuberung der deutschen
Kreditinstitute in der amerikanisch« » Zorns
durchgeführt tat

. Leuna liefert Kunstdünger
Berlin. — Die Leuna- und Merseburg-Werk«

stellen zurzeit täglich 400 000 kg Kunstdünger
und 200 000 Liter synthetisches Benzin her , mel¬
det der sowjetische Informationsdienst

Keine Entwertung der Drachme
Athen. — Amtlich wird bekannt gegeben, daß

die griechische Regierung eine Ent wertung der
Drachme gegenüber des Pfund Sterling* nicht
beabsichtigt

Schürfäugen nach Petroleum
Istambnl . — Das Blatt „Yenisabah“ teDt mit,daß dta Regierungen von England und den Ver¬

einigten Staaten Ae türkische um Schürfungen
nach Petroleum in der Türkei ersucht hshtzn .

Washington . — Nach einer Mitteilung des ame¬
rikanischen Landwirtschafts -Ministeriums be¬
trägt die Weätemte an Getreide in diesem Jahr
5 Milliarden 400 Millionen Busheis, das sind 5
Prozent weniger als 1944.

Getreide -Export ans Argentinien
Buenos-Aires. — Wie man von amtHcJier

Seite erfährt kann Argentinien 2 154 000 Tonnen
Getreide exportieren . Der größte Teil davon ist
bereite verkauft Der Export leidet jedoch sehr
unter dem Mangel an Tjansportnvitteln . der es
verhindert , das Getreide aus dem Hinterland in
die Seehäfen n befördern.

Fleisehrationierpng in Kanada
Ottawa . — Die Fleischrationierung ist in Rar

nada in Kraft getreten Sie wird es ermögli¬
chen, 12—18 Prozent der Fleischproduktion der
unterernährten Bevölkerung Europas rar Ver¬
fügung zu steilen.

Alliierter Rat tagte hi Wien
Wien , — Der alliierte Rat für Oesterreich hieltam 11. September seine erste Sitzung ab. Zu¬

nächst wurde beschlossen, daß ab 15. September
das Präsidium des Rates abwechselnd je einen
Monat von den verschiedenen Nationen übernom¬
men werden soll, und zwar in folgender Reihen¬
folge: USA ., Großbritannien , Frankreich , UdSSR.
Mit Rücksicht auf die zwingenden Notwendig¬
keiten d« wirtschaftlichen Vereinheitlichung
Oesterreichs,beschloß der alliierte Rat , in Zu¬
kunft allen Vertretern der österreichischen Han¬
delsfirmen , Betrieben und Organisationen volle
Reisefreiheit zu gewähren und den Bahn -
und Straßenverkehr auf dem gesamten österrei¬
chischen Gebiet freizugeben. Nach Prüfung des
■Problems der politischen Parteien in Oesterreich
erteilte der Rat den drei demokratischen, antifa¬
schistischen Parteien (Sozialisten. Kommunisten
und Volkspartei) die Erlaubnis , ihre Tätigkeit
anf dem gesamten österreichischen Gebiet wei¬
ter auszuüben. Weiterhin beschloß der alliierte
Rat , ab 23 . September die Lebensmittel¬
rationen für Ae Bevölkerung in Wien zu
e r hö h e n.

Seilte Quisling befreit werden?
London. — Dem Reuter -Korrespondenten in

Oslo zufolge sollen Anhänger Quislings in der
Nacht versucht haben , ihren Ohef aus dem Ge¬
fängnis zu befreien. Wie ein Aufseher berichtete ,wurden drei norwegische Nazis, die uniformiert
waren und falsche Pässe bei sich führten , im In¬
nern des Gefängnisses angetroffen. Quisling tat,wie bereite berichtet , zum Tode verurteilt wor¬den. Er hat daraufhin beim Obersten Gerichts¬hof Berufung eingelegt.

AUS ALLER WELT
Lhon DegrsBe fürchtet um sein Loben

Madrid. — LSon Degreße scheint sich solangeals möglich in Spanien aufzuhalten . Er befindet
sich noch in einem .Zimmer des Militärlazaretts
von Sankt Sebastian. Da er befürchtet , vergiftet
zu werden , hat er eine Krankenwärterin beauf¬
tragt , das für ihn bestimmte Essen zu kosten.

Französische Forderungen an Italien
Paris . — Im Dezember 1942 beschlagnahmtedie italienische Marine in Bizerte und Toulon

französische Kriegsschiffe , u. a. 3 leichteKreuzer , 4 Zerstörer von 1775 Tonnen, 8 Minen¬sucher und 44 Unterseeboote von insgesamt
22 200 Tonnen. Frankreich fordert von Italien die
Zurückerstattung einer gleichartigen Tonnage,da die französischen Kriegsschiffe nach 1942 ent¬weder zerstört oder versenkt wurde.

Amerikas Kontrolle lm Pazifik
Washington. — Der amerikanische Marine-

minister James Forestal erklärte in einer Ra¬

dioansprache : „Es wird die' Aufgabe der ame¬
rikanischen Marine sein , auch weiterhin die
Hafen und die Hoheitsgewässer des japani¬
schen Reiches zu kontrollieren, um ein Wie¬
deraufleben des japanischen Militarismus zu

•verhindern und unsere Ueberlegenheit tot
See im Pazifik und im- Westatlantik zu fe¬
stigen.“

Drei bis vier Millionen Arbeitslose in Italien
Rom. — In einer Presseerklärung gab Minister

mmtiin Lraaeu bekannt , daß Italien zurzeit
schätzungsweise drei bis vier Millionen Arbeits¬
lose hat . Italien rechnet damit, daß italienische
Arbeitskräfte von Amerika und Frankreich über¬
nommen werden.

Liste japanischer GreueHaten
Washington . — „Die * japanischen Kriegsver¬

brecher .werden mit der gleiche» Energie und
derselben SchneUigkmt wie ihre deutschen Hel¬
fershelfer verfolgt“, gab das amerikanische
Staatsdepartement bekannt . Eine Liste der be¬
sondere abscheulichen und barbarischen Greuel,
taten wurde veröffentlicht Unter den angeführ¬
ten Verbrechen befinden sich namentlich die
Enthauptungen zahlreich« amerikanischer Flie¬
ger . Außerdem wurden 150 Gefangene bei leben¬
digem Leihe in einem Bunker verbrannt .

Spanien nimmt Tanger-Abkommen an
Madrid. — Die spanische Antwort zur Tan»

gerfrage wurde am Donnerstag um 19 Uhr
durch den Außenminister Arialo den Vertre¬
tern Frankreichs und Großbritannien* über¬
reicht Trotz Vorbehalt erklärt die Regierung
Franco In dieser Antwort , daß sie das eng¬
lisch -französische Abkommen über Tanger an¬
nehme. Damit will sie ihren Willen kundge¬
ben, in der Gemeine «halt der Nationen mit¬
zuarbeiten . Außenminister Artajo gab gleich¬
zeitig bekannt , daß der neue spanische Kon¬
sul in Tanger, Castillo, in einigen Tagen be¬
reit sein wird, mit der Kontrollkommission zu*
sammenzuarbeiten.

Bremer Hafen wieder geöffnet
Bremen. — Wie offiziell mitgeteilt wird, steh!

der Hafen von Bremen für die Schiffahrt wie¬
der offen.
Wich ’ige Anordnnngen General Königs

Baden -Baden. — Wie wir kurz 'vor Rodaktions-
schliuß erfahren , wird laut einer Verordnung von
General Koenig ein - Verordnungsblatt
des französischen Oberkommandos in Baden-Ba¬
den erscheinen. Außerdem werden für die Pro¬
vinzen Baden , Württemberg , Hessen -Pfalz .Rheinland und Saargebiet amtliche Provinz-An¬
zeiger herausgegeben.

Gleichzeitig werden ab L Oktober dl« Volks¬
schulen nnd höheren Lehranstalten — unter ih¬
nen die Universität Freiburg — wieder eröffnet .Der Unterricht wird nach provisorischen Lehr¬
plänen erteilt .awHrainMnuu iimra muiiHnuiHHnwiinHtnimin . . . . .■■■■■. —. 1r[l [—nnnninnnininnniiinniinmtminnmmniiinniiiiniiaiiiiiliiiiia «i
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Im Herbst 1799 fuhr der noch nicht Sieb¬zehnjährige nach Paris, um die Polytechni¬sche Schule zu beziehen. Aber er ver¬bummelte das Zulassungsexamen , und fürdieses Jahr war es zu spät (Er wollte Musikeroder Schriftsteller werden , Frauen verführenund dieses Paris erobern , das Ihm doch zu¬gleich so sehr mißfiel . Die Verwandten, dieDcrrus , griffen ein.
Der alte Daiu hatte ln der Intendanz desKönigs sein Vermögen gemacht Die Söhnestiegen unter dem Konsul und später demKaiser auf. Werre Daru, damals noch nichtGraf, verwaltete bereits das Krieg sministe-rtnm . Er steckte den examenslosen Vetter zu-e« f in seine Kanzlei , dann stellte er ihm einLeutncmtspatent fn Aussicht und schickte Ihnnenh Oberftalien, wo es Regimenter genuggab .
Wie vor eh» paar Jahren Bonaparte rittStendhal über den Sankt Bernhard nach Mai¬land — noch Zivilist , aber mit einem Degenumgetan. Er machte den Minciofeldzug mit,wurde Adjutant des Divisionärs, arbeiteteauch ln der Kanzlei des Statthalters und kamfn die ersten Italienischen Salons. Damalsentstand diese große Verliebtheit in dieFrauen , die Natur, die Gesellschaft dieserNation.
Nach dem Frieden von Amiens verließ erdie Armee , Pierre Daru verstand es nicht . Eskamen kritische Jahre für den vom Vater

knapp gehaltenen Jungen Mann. 1805 und
1806 lebte er in Marseille mit einer Schau¬
spielerin zusammen und war kaufmännischer
Kommis. Wieder rissen Ihn die Darus heraus .Marticd Daru wurde Intendant lm eroberten
Braunschweig und nahm Stendhal als Ad¬junkt mit sich.

Zwei Jahre lang verkehrte Stendhal mttdeutschen Freunden und lernte sie schätzen .Neben Villei«, Frau von Stael, Michelet, Nervalund Hehre gehört er zur Phalanx jener Ver¬mittler , die den Franzosen die deutsche. Klas¬sik und» die Romantik nahegebracht haben.Mag sein, daß er damals von Stendhal fn derAltmark, dem Geburtsort Winkelmanns, hörte
und des Name firm gefiel; die Anejngnng ist

unverbürgt und eh» Verhältnis zu Winkel¬mann hatte er nicht
Die Ereignisse von 1809 führten Stendhalnach Wien . Den russischen Feldzug von 1812mit seinen Schrecken machte er im Haupt¬quartier mit, 1813 finden wir ihn als Armee¬intendant in Schlesien. Nach dem Sturz desKaisers blieb er bis 1821 ln Mailand, und

wichtiger, echter charakteristischer für ihnals die sinnlichen Beziehungen zu Frauensind die nicht erhörten, bei denen es um täg¬liche Nähe, um Bitterkeit und Süße geht. Er
wird betrogen, der Werther und Hamlet in
ihm Leiden . Wieder in Paris, kam»—er noch
jahrelang die letzte unglückliche Liebe zu ei¬ner Italienerin nicht vergessen und ist demSelbstmord, dem Spleen, den Melancholien
ausgesetzt.

Die Ausarbeitung von Notizen über die Lie¬be rettet ihn. 1821 erscheint dieses erste selb¬
ständige Buch: De l ' Amour . Es vertritt dieThese, daß die in den Salons geübte Liebe ,die der Eitelkeit , im besten Fall der Galan¬terie entspringt, ihren Namen nicht verdient.Liebe ist ein toialistischer Vorgang, eine
Kristallisation, wie er ihn nennt; sie ist Sehn¬
sucht , Hingabe an das Gefühl , an Leiden¬
schaft .

Damit hatte er sich ln Gegensatz zur Ge¬sellschaft der Restauration gebracht . Seinerster Roman — Armance , 1827 — wurde
abgelehnt . Die weibliche Hauptfigur, ebenArmance, ist eine der schönsten Mädchenge¬stalten , die es in der Literatur gibt . Das Weib¬
liche , Zarte , Stolze, Opferbereite können nichtdelikater gezeichnet werden. Zugleich sieht
man wie bei keinem andern in den Musions-eharakter des Aul und Ab, des Hin und Her ,der tausend Schmerzen hinein. Der Schluß lei¬det an Verschrobenheit.

S
1928 begann er an seinem Hauptwerk zuarbeiten, das zum Herbst 1830 erschien : Le

Beuge et le Noir . Es packt den Leser
immer wieder, es gehört der Weltliteratur an,obwohl uns die soziale Voraussetzung —
die Verachtung, die das nachdrängende libe¬rale Bürgertum durch die restaurierte Gesell¬schaft des Adels und des Ften« erfährt —
nicht mehr berührt. ^ ^

Stendhal selbst behandelt diese Gegensätzemit Ironie und das rettet den Roman . AllesSoziale ist nur ein Hindernis , das dem
Menschlichen entgegensteht. Ah ihm , demHindernis, entwickelt der Sohn des Sägemül¬lers, seine Energie. Er gewinnt zwei Frauen:ln der Provinz die Gattin seines adligen Brot¬
gebers und in Paris, wo er Sekretär des Mi¬nistermachers wird, die Tochter des Hauses,die einen Herzog heiraten soll und mehr alsAmazone, eine Art blonder Salome ist

Etwas wie der Kampf zwischen Julien Sorelund Mathilde de la Mole war noch nicht ge¬schrieben worden und steht auch heute ein¬sam da . Es ist weit mehr der Kampf zweierWillen und Intelligenzen als zweier Sinnlich¬keiten. Nicht aus sozialen Gründen, sondernaus denen des inneren Fatums geht er tra¬
gisch aus . Julien könnte alles erreichen; aberein Attentat auf die erste Geliebte, also ein
Einbruch des Affekts ins Bewußte , bringt ihn
zu Fall. Charaktere wie der seine, denen esnur zum Schein um den Erfolg , in Wahrheit
aber um den Dämon in der Brust geht, verlie¬
ren den Waffengang. Julien verschmäht die
Rettung, er besteht auf dem Todesurteil. Er
begeht die erhabenste Donquichoterie , den
Verzicht .

1839 erschien der zweite große Roman , L a
Chartreuse de Farme . Stendhal 7 ist
unter andern» der erste, der die Renaissance¬
gestalten für die Literatur entdeckte. Die
Schicksale der Figuren dieses Romans* sind
dem sechzehnten Jahrhundert entlehnt und
in ein Oberitalien nach 1813 gezwängt, mit
Ausnahme der schönen Anfangskapitel, durch
die der Geist Bonapartes weht.

Stendhal kennt als Thema nur die Emp¬
findungen junger Leute, und die intensivste
ist die Liebe . Er selbst litt unter dem Altern
und verfiel auf Hilfsmittel wie ein Geck. Das
ist seltsam genug . Seine Fähigkeit, Dingeund Menschen durchsichtig zu machen, mit
Hilfe der Klarheit zu bewältigen, seine Frei¬
heit von Pathos, sein Haß gegen die Be¬
schönigung und die Phrasen hätten ihm er¬
laubt , in ganz großem Stil den Abstand zu
erlangen , den etwa Goethe besaß und durch
den er da» Leben überwand.

e
Diese Verwandlung des subjektiven Ver¬

haltgas io» , objektive stellte sich Stendhal

nicht als Problem. Insofern Ueberwlndungdes Lebens religiös heißen darf, fehlte ihmdie Religiosität. Alles hat Folgen und wirdbar bezahlt : so auch die Sparsamkekit der.Motive , mit denen Stendhal auskam. Erkam aus , aber er kam auch nicht los — nichtvon der monomanen Ueberbewertung derverliebten Besessenheit
Immer sieht bei ihm ein Ich , verkörpert ineinem intelligenten, großzügigen, sympathi¬schen jungen Menschen, gegen die ge¬samte Welt. Das Ich ist ein Filter, durch dendie Welt getrieben wird und sich . in einenRückstand verwandelt, den der Autor einerironischen Prüfung unterzieht. Alle diese Po¬litiker, Fincmzleute , Zeitgenossen, Regiments¬kameraden , Beamte, Priester, Salonlöwensind zweitrangig, am Maßstab des Helden’

gemessen . Der Held träumt den Traum vomGlück; der Rest ist die sogenannte Realität,cm der er zerschellt. Hier wird deutlich, wie
romantisch auch Stendhal fühlt, denn Ro¬
mantiker ist jeder , der an die Welt For¬
derungen stellt, denen sie sich versagt . Als
Romantiker bewegt er sich dicht am tra¬
gischen Abgrund, ein Halbbruder Byrons ,und dem Naturell nach gehört er zu jenem
Stamm der ’Asras , die übrigens von ihm zu¬
erst erwähnt werden : ln de l'Amour .

Je mehr man sich mit ihm beschäftigt,desto protenshaftere Züge nimmt er an.
Nichts Ist so verwickelt wie ein anscheinend
einfacher Seelenfall. Seine Filtermethode lei¬
tete eine neue Methode der Darstellung ein,die kritizisiische, die auf Widerstand gegendas naive Geschehen beruht. Aber er ist
selbst ein Naiver mit Haut und Haar. Und
so erschöpft sich seine Wirkung nicht durch
den Sieg von Analyse und Psychologie. Der
Menschengeist steigt auf den Stufen der Be¬
wußtheit zu immer neuen Plattformen des Le¬
bensgefühls empor.

Das Leben ist wie eine Frucht, es will ge¬schmeckt sein. Welche Bücher einer schrieb,das ist nicht so wichtig — daß er sich per¬sönlich verhalten hat , ein eigenwilligerMensch gewesen ist, Hingabe und Selbst¬
bekämpfung mischen wußte, darin be¬
steht der Reiz , den die Gestalter der Ver¬
gangenheit ausüben . Wenn sie diesen Reiz
nicht vermitteln, haben sie uns nichts mehr
zu sagen .
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Die Trauer ist wieder in unser Haus ge¬treten . Einen der besten und treuesten Mit¬
arbeiter , den Anzeigensetzer Karl Kratt ,nahm uns der Tod . Heber 55 Jahre war er imBetrieb und wie so mancher Angehörige blieb
er xon der Lehrzeit an zeitlebens im Hause
Koelblin. Mit absolut,er Sicherheit und Ge¬
wissenhaftigkeit füllte er seinen verantwor¬
tungsvollen Metteurposten aus. Und alle, dieihn kannten , schätzten und verehrten ihn
wegen seiner vorbildlichen Kameradschaft So
wird ec uns unvergessen bleiben1

*
Einen besonders herzlichen Glückwunsch

senden wir Frau Marie Spiering , z. Zt
Werderstr. 4, der Inhaberin des Fremden¬
hauses Nagel . Frau Spiering, die morgen ih¬
ren 75. Geburtstag feiern kann , ist für unsBadener mehr als ein Begriff. Heber 50 Jahrehat sie durch eine liebenswürdige Art immerwieder ihre Gäste beglückt sich daneben aberauch , auf sozialem Gebiet besonders hervor¬
getan. ch

Wie wir bereits bekanntgaben, wird heute
am 19 Uhr im Kleinen Theater die Komödie
von Noel Coward „Intimitäten ** mit A1 -
brecht Schoenhals wiederholt Weite¬
re Aufführungen : 16., 19. und 22. September,w Für morgen um 17 .30 Uhr ist im Großen
Bühnensaal des Kurhauses ein Sinfonie -
Konzert des Sinfonie- und Kurorchesters
vorgesehen. Leitung: Kapellmeister Karl A fi¬
rn us , Solist : Konzertmeister E. J . Kiskem -
per . Ein weiteres Konzert des Sinfonie- und
Kurorchesters findet Mittwoch, ebenfalls im
Großen Bühnensaal des Kurhauses tun 21
Uhr statt

*
Ein Fahrrad ist viel wert Das haben

wir besonders im Kriege und in den letzten
Wochen schätzen gelernt So werden die Fahr¬
räder Jetzt auch geehrt, indem sie — wie ihre
motorisierten Kollegen — „Auto-Nummern**
erhalten. Daran muß Jeder Fahrradbesitzer
denken, denn ab 20. September darf mannicht mehr „ohne" fahren.

*
Die Strassen bahn erscheint uns heute

doppelt wertvoll Nur sind einige — im Gegen¬satz zu vielen — »nicht so recht damit zu¬frieden. Eine Leserin ans der Weimarstraße
meint daß es doch gut wäre, wenn die Berg¬linie während der Zeit verkehren würde , inder die Geschäfte offen sind, nnd nicht um¬gekehrt Sicher wird die Straßenbahn , wenn esihr möglich ist eine Aenderung vornehmen.

Die Eisenbahn , von der wir m derletzten Nummer berichten konnten , daß sieein Eilzugspaar eingelegt hat muß vieleFahr¬
gäste ans technischen Gründen enttäuschen.Der Zug nach Offenburg um 16 Uhr darfzur Zeit nicht benutzt werden, ebensodm D-Zug von Offenburg nach Villingen (ab
Offenburg 11. 17) . Für den Gegenzng des EU -
zuges in Richtung Karlsruhe um 13 .28 habennur die Reisenden nach Karlsruhe (nicht nachRastatt ) Fahrherechtigung. ück.

Hurra ! ~ die Post ist wieder da !
Montag beginnt der Zivil-Poztverhehr innerhalb der sadl . Iranzos . Zone

Jetzt ist es soweitI Am kommenden Montagnimmt die Post ihren seit der Besetzung unter¬
brochenen Privatpostverkehr wieder auf. Da¬
rüber wird allgemeineFreude herrschen, selbst
wenn der Betrieb vorläufig noch auf die süd¬
liche französische Zone beschränkt bleibt. Die
Grenzen führen immerhin vom Kreise Rastatt
bis nach Lörrach und von dort am Bodensee
vorbei nach Lindau, Wangen, Biberach, Ehin¬
gen , Münsingen, Reutlingen, Tübingen, Horb
und Calw; so daß im großen und ganzen ge¬sehen ein wesentlicher Fortschritt erzielt

erläfilich ist, die genaue Anschrift und
den genauen Absender anzugeben. Da¬
rauf besteht - die Post auch hpute, und zwar
fordert sie, daß der Brief bzw. die Karte in
lateinischer Schrift abgefasst wird.
Die Anschrift muß nicht nur den Ort , son¬
dern auch den Kreis enthalten, weil die
Kreisgrenzen gleichzeitig die Besetzungsgren¬
zen darstellen . Im Absender soll nicht nur
der augenblickliche Aufenthalsort des Schrei¬
bers sondern sein ständiger Wohnsitz
angegeben werden.

Da aus technischen Gründen eine photomeohanseobe Wiedergabe der genauenAbgrenzung der südlichen frfranaösäschen Zone nicht gegeben werden »kann,bringen wir zur Unterstützung unserer Leser eine Skizze mit den wichtig¬sten Kreisstädten und Orten der sfldl. frame . Zone, nach denen direkt oderden dazu gehörigen Ortschaften des betr . Kreises die Post sugesteilt wird.

Reutlingen
Urach

Rottweil
Hünzingen

Ehingen
Biberach
Waldsee
Wangen

Friedr.-
hafen

Rhein
wurde. Die Gelegenheit zur schriftlichen Ver¬
ständigung innerhalb dieses Landstrichs ist
damit gegeben und wird von der Zivilbevölke¬
rung sicher auf das herzlichste begrüßt wer¬
den. Auch die Geschäftswelt, der man zumTeil bereits die Genehmigung erteilte, soweit
es sich um Behörden, Körperschaften des
öffentlichen Rechts oder an lebenswichtigeBetriebe handelte, wird dieser .Einrichtung mit
Genugtuung entgegensehen, ist sie doch der
Anfang zur Wiederaufrichtung der Wirtschaft

Selbstverständlich können nicht alle uns be¬
kannten Einrichtungen der Post auf Anhiebin Betrieb genommen werden. Dazu bedarf
es noch vieler Arbeiten nnd Regelungen . Wir
dürfen nicht vergessen , in welchem politischenund wirtschaftlichen Zustande wir uns zurzeit
befinden. So werden zuerst nur

gewöhnliche Postkarten,
gewöhnliche Briefe bis zu 20 g und
die genehmigten Zeitungen

befördert . Und auch hierbei muß der Ab¬
sender noch manches berücksichtigen, wenn er
seinen Brief oder seine Postkarte ohne
Störungen schnellstens an den Bestim -

befördertmungsort befördert sehen möchte. Schon
früher schrieben wir oft darüber , daß es un-
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Briefmarken gibt es noch keine; . Da
aber die alten nicht mehr gültig sind wie
auch die Postkarten mit nationalsozialisti¬
schen Zeichen nicht befördert werden, ist es
vorläufig noch erforderlich, daß die Briefe'
bei der Hauptpost , den Zweigstellen oder dem
Zusteller gegen Entrichtung der Gebühr auf -
geliefert werden. Die Sendung wird dann
mit einem Stempel versehen und, wenn alle
Vorschriften, wie wir sie aufführten , befolgtwurden , schnellstens befördert. Die Gebüh¬
ren sind die gleichen wie bisher : 12 Pfennigfür den Brief und 6 Pfennig für die Post¬
karte .

Der Briefkasten hat somit für den 23-
vilverkehr im Augenblick keinerlei Bedeu¬
tung . Man versuche nun nicht, durch Umge¬
hung der Vorschriften zu seinem Ziel zu kom¬
men; indem man doch Zivilbriefe in die Kä¬
sten wirft . Die Post wird nur unnütz damit
belastet, die Sendung kommt ip den Aus¬
schuß und niemandem ist gedient. So wollen
wir auch die Beamten nicht mit vielen Fra-
fen über andere Gebiete, wie Telefonverbin-

ung, Telegramm-, Postscheck- oder Paket¬dienst quälen. Vorläufig bestehen nur die
drei erwähnten Möglichkeiten, nnd dafür
wollen wir dankbar sein. W . ST.

Au*dmAafobUMd«*JitiUt5MtgUmy %cdM
Jede Person , deren Vermögen von def

Sperre durch das Gesetz Nr . 62 erfaßt wird,
hat ihre Meldung über ihr gesamtes Vermögen —
unabhängig von der etwa durch eine Bank zu
erstattenden Meldung über ihr Bankguthaben —»
an die zuständige . Reichsbankanstalt auf Vor¬
druck MGAF (1) in dreifacher Ausfertigung ein.
zureifhen.

Unternehmer , die falsch « Arbeitsbe¬
scheinigungen ausstellen , werden ebenso
wie die Nutznießer in Anwendung der Gesetze
und Verordnungen der Militärregierung zu de»
schwersten Strafen verurteilt werden.

Auf Anordnung der Militärregierung Badest
werden die Gemeinden und Gemeindeverbände
veranlaßt , die im Haushaltsplan vorgesehenen
Ausgaben aufs äußerste einajischränken. Es muß
eine Einsparung von mindestens 20
bis 23 v . H . gegenüber den Haushaltsausgaben
des Vorjahres erzielt werden .

Jede Person im Besitz voller oder leeper Be¬
triebs etoffbehälter, . die den alliierten
Streitkräften oder den Formationen der deut¬
schen, Wehrmacht gehörten , äst verpflichtet , sie
dem nächsten Rathaus abzuliefern.

3ttick «om ZBüAln
Bühl freut sich wieder auf «Le am Sonntag*,

nachmittag um % Uhr stattfiuaende O r gp 1 *
stunde in der St. Marienkirche durch
Organist Joseph Bachem unter Mit*
Wirkung von Frau Niedhammer - Koclu
Da der Künstler bereits bei seinem ersten Auf¬
treten einen nachhaltigen Erfolg erzielte, dist
Künstlerin den Böhlern nicht unbekannt ist,
braucht man über das vielversprechende Pro»
gramm mit Werken von Bach, Bach-Goünod,
Händel , Schubert (Ave Maria I) , Reger und
. iner Improvisation über ein Marjxnlied nicht
mehr zu sagen als : eine Stunde der Erbauung
und Erholung.

Für die „Filmhasen** aber gibt es einen
wohl bekannten nnd doch immer gerngesehe¬
nen Film „Am Abend auf der Heide **
mit Magda Schneider und Heinz Engelmann,wobei besonders zu erwähnen ist, «faß Jetztauch die Bühlertäler ihr Kino wieder haben.Worüber sie sicher nicht traurig sein wer»
den . . . ück.

Aab Acfiein
Das Standesamt berichtet : Geburten : 18 . &,Jadwäga Rudnik . Ackern ; 17. &, Kaskoiera Ro-

zycki , Achem ; 20 . 8-, Hans Meyer, Achem ; 23 . L,Ursula Acker, Achem ; 25. 8., Monika Schäfer.Achem : 31 . 8. . Veronika Görke, Eisenach ; 31. 8{,Gabriele Schlämm , Kappelrod eck. — Sterbefälle?
17. 8.. Amalie Doll, Mösbach,

' 58 Jahre alt ;
23. 8., Helene Schmidt geh. Zink, Achem , 74
Jahre alt : 24. 8 ., Saweli Kislitza , Achem -Illenrau, 41 Jahre alt ; 26 . 8„ Karl -Heinz Utpehmeafc
32 Jahre alt ; 26 . 8 ., Bernhard Kiett , Dingslebest.31 Jahre alt : 80 . 8., Jan Remaoh , Aohern-Illenaji.33 Jahre alt ; 31. 8„ Jakob Rapeöios , Achem,87 Jahre alt . er.

Kleines Theater Baden -Baden

Druck und Verlag : Ernst Koelblin. Baden-Baden.Hauptechriftleiter : Albert Herzog.Stellvertr . Hauptschriftleiter : Werner Steinhrttek
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Sejbstwehr gegen den Zahnarzt .Wie «Me amerikanische Fachzeitschrift „DentalNews ‘ berichtet , wurde eine neu» Vorrichtungpatentiert , durch die es dem Patienten möglichgemacht werden soll, gen Bohrapparat *dep be¬
handelnden Zahnarztes außer Betrieb zu setzen,wenn die Schmerzen unerträglich geworden
Sind. r . b.

* Intimitäten
' Komödie in 3 Akten von Noel Cowaid

(Deutsch von Bruno Frank).
War das eine frohe Stimmung , «He bei de*| ttr die Baden-Badener Zivilbevölkerung ver¬anstalteten Gastspiel-Vorstellung von A1 -

brecht Schönhals und seinen ausge¬zeichneten Mitjpielem das vollbesetzte Klei¬ne Theater erfülltet Noel C o w a r d s Komö¬die . Intimitäten' , von dem bekannten Erzäh¬ler und Dramatiker Bruno Frank in einem
flüssigen Deutsch uns nahegebracht , hat wohl
seifen solche Stürme des Beitalls erlebt , wiehier. Allerdings trugen dazu mehrere Umstän¬de bei, Erstlich die Mitwirkung von AlbrechtSchönhals selbst, der mit seiner Gattin, dieals Anneliese Born ihm eine entzückendePartnerin ist, in Baden-Baden längst Heimats¬
recht erwarb , nachdem er als Filmlieblingsich überall die Herzen eroberte . Was sichauch in dem begeisterten Begrüßungsapplausausdrückte , der dem Künstler -Ehepaar bei sei¬nem ersten Erscheinen auf der Bühne sogleichfan Publikum entgegenbrauste . Und dann die
von Albrecht Schönhals geleitete Inszenie¬
rung, die, bewegt von einem persönlichenFluidum, aus einer fast sketsch-ähnlichen li¬
terafischen Nippssache, dem Film verwand¬
ter als dem Theater, eine Angelegenheit von
künstlerischer Bedeutung und anmutig-bizar¬
rer Wirklichkeitsnähe machte, unterstützt durch
die glänzende Einfühlung der übrigen Mitwir¬
kenden.

Eine etwas kecke, übermütige Geschichte,dies Zusammentreffen des ehemaligen Ehe¬
paars Chase fünf Jahre nach seiner Schei¬
dung auf der neuen Hochzeitsreise, die Mann
und Frau mit einem neuen Auserwählten ihres
Herzens unternehmen und die zu den ergötz¬lichsten . Intimitäten' führt . Bis das alte Paar
sich trotz aller Zwischenfälle wieder als zu-
sammengehörig erkennt und die zärtlichen
Handgreiflichkeiten der beiden Hinterbliebe¬
nen ebenfalls Aussichten des Standesamtes
eröffnen. Albrecht Schönhaie als Bennet
Chase war als beglückender wie als strafen¬
der Liebhaber von einem hinreißenden Char¬
me, der alle Widerstände und Gegensätzlich¬keiten wie von selbst überwand und mit der
Natürlichkeit seiner Geste und Dialogführungdas Publikum ebenso bezauberte , wie seine
Partnerin. Dabei war Anneliese Born als
Helen eine kongeniale Gefährtin fn der Kunst
der Darstellung eines so labilen Frauencha -
sakters , wie sie ihn wiederzugeben hatte ,
ausgerüstet mit allen Waffen sinnbetörender
Koketterie , die doch der Selbstbewahrung
nicht ganz entbehrt «Wird jedenfalls keine
langweilige Ehe werden, das Wiederzusam-
^nwüebea dee aeachisclanan Paareei Die bei¬

den Anderen, Viktor Prynne (Kurt D a e & n) und
Sibyl Chase (Margot P f e 1 f f e r) ,die demErste-
ron gleichsam als Folie dienen, erhöhten de¬
ren Bedeutung durch ihr lebendiges Spiet

So darf man mit Freude und Genugtuungaufden Verlauf dieser ersten, vom Publikum bei

ofener Szene nnd allen Aktschlüssen immer
wieder durch stürmischen Beifall und auch
durch reiche Blumenspenden gefeierten The-
ateraufführung zurückblicken. Zugleich ln
der Hoffnung , bald wieder in Baden-Baden
ein ständiges Theater begrüben zu können.Es ist der Wunsch der gesamten Einwohner¬
schaft an Militär- and Stadtverwaltung .

Albert Herzog
Die späte Wiederkehr / Eine Erzählung

Von Sehnsucht und Hoffnung erzählt dieseGeschichte. Es war ein Mädchen unter uns,und wie die Reiferen sich nach und nachalle einen rechten Mann gewählt, so dieseeine den, der eines Tages als Fremdling un¬ter unseren Bäumen ging und schwarzeHaare und rätselhaft dunkle Augen hatte.Es war ein Musiker und er verstand sichwohl auf seine Kunst . Wenn er den Bogenüber die Saiten feiner Geige strich, so wuß¬te er alle Klagen und Jubelrufe und Erschüt¬
terungen eines durch alle Höhen und Tiefen
gerissenen Herzens zu sagen . So trafen sie
sich und -er mag ihr erschienen sein wie ei¬ne große lähmende Mittagsstille über demreifen Kornfeld . Wir sahen zuweilen dasPaar und spotteten ihrer, war es doch wie
zwischen . Herr und Magd mit ihnen, dennsie lächelte wenn er lächelte und war traurig,wenn er traurig war, und sagte nur ja , wennimmer er wollte.

Er wußte es wohl nicht anders , denn ernahm es hin, als ob es so sein müßte. . .Als dann der Winter kam, ein stren¬
ger, «in Winter mit viel Schnee und
Kälte , da zog der Geiger wieder fort. Undsie blieb als Stubenmädchen bei einer Fa¬milie und tat ihre Pflicht wie sonst. Nur daß
Ihr Gesicht stumpferwurde, als sei ein Schal¬ten darüber gegangen , wie zuweilen an ei¬
nem Sommertag eine bange Wolke frösteln¬de Dunkelheit über die Landschaft breitet.Ihre Augen, wie immer sie auch blickten,schlossen sich ab gegen Dinge und Men¬
schen unserer kleinen Stadt

Aber als der Frühling kam, und es warein gar wunderschöner Frühling, da sagtesie den Dienst auf und lebte wie eine Land¬
streicherin, allen Ermahnungen zum Trotz :Sie schlief im Freien und erbettelte ihr Brot
trotzigen Gesichts, als fordere sie ein Recht,pochte an mancher Tür sich die Knöchelwund. Doch sie harrte aus , ward mager undbraun von der Sonne und vom Wind , und
allmorgendlich ging sie hinaus bis zu jsnerStelle, wo einst der Fremde sie hatte um¬kehren heißen. Es war dicht am Waldrand,wo um den kreisrunden Weiher die hohenschlanken Pappeln sich erheben. Dorthin gingdas Mädchen hinaus und bückte die Land¬straße entlang . . ,

Es kam der Tag , da sie wieder ihren Weg
ging, wie nun schon so lange , und es war
ein Morgen voller Verheißung. Plötzlich sah
sie eine Gestalt auf dem Feldstein sitzen,und sie glaubte wohl , daß der Fremde
schliefe, und sie glaubte , daß — daß er es
sei, auf den sie immer gehofft . . .

Wir kamen etliche Zell später vorbei, da
hatte sie den Arm um ihn gelegt und woll¬
te ihn wärmen. Wir traten hinzu , den Frem¬
den anzuschauen , aber sie schlug die Au¬
gen auf und legte die Finger über die Lip¬
pen. So ließen wir sie und verwunderten

uns, ohne den Mann zu betrachten . Als wir
gegen Abend zurückkehrten , saß sie wist
vordem, und diesmal ' gingen wir hinzu und
berührten ihrt. Da sahen wir» daß der Fremde
tot war. Es war gber ein alter Mann, ein
Greis , und nicht der Jüngling, den sie ge¬liebt. Sein Antlitz war gefurcht, sein Gesicht
wie ein nie erbrochener Brief, sodaß wir di«
Mützen abnahmen und stumm sein Geheim *
nis ehrten. Das Mädchen aber hielt ihn an
sich gedrückt, die Augen voller Glückselig¬keit Als wir sie baten , sie sdlle sein Gesicht
ansehen, daß er es ja garnicht sei, auf den
sie gewartet hatte , da er viel älter wäre,ein alter Mann sogar , da hgb sie den Kopfund sprach , daß er auch schon vor langer,
langer Zeit von Ihr ging . Wir aber dachten;daß sich ihre Sinne verwirrt hatten.

So mußten wir den Toten wohl mitnehmeh,und sie ließ es geschehen , freundlich, qlst
sei zwischen Toten und Lebenden ' keine
Grenze . Wir wollten, daß sie uns folge, doch
sie blieb bei dem Stein, wo sie den Mann
einst geküßt und nun wieder gefunden hatten

Wir haben sie nie wieder gesehen .
Hermann Gräser

Ueber den Dädiern von Baden - Baden
Von meinem gastlichen Asyl aus, hoch über

den Dächern dar alten Stadt , äst es schön, in die
Weite zu schauen , wo die «ndlos wogende Tiefe
die Welt verteilt .

'
Der Baldachin des HwnmeJs ist voR Blau und

kleiner, angehauchter Walkern . Stumpfes Violett
beschneidet das Häusergemisch , dessen Ver¬
schachtelungen kaleidoskophaft glitzern und
gleißen - im Sonaenlichr. Häuser , voll von Ge¬
schichten aus alten Jahren , wo im Gesumm von
Stimmen dunkle und heitere Lose und Schick¬
sale raunen . — Noch etwas angegriffen sehen
diese alten Häuser aus . Wie einer, der lange ge¬
schlafen und sich an das Licht des Tages gewöh¬
nen muß. — Ach. man hat an ihrem Kleid so
wenig herumgeflickt .

An weuromlsubt «m Fenster eine Frau , «sin¬
nend in das gelbliche Grün der Gärten , wo bunte
Wäsche flattert und Apfelgärianden zum Trock¬
nen hängen , wo einige Astern herausleuchten,rote Tomaten und der Goldrute Gezweig. Und
da Jan zuckenden S.ehattengesträuch liegen ge¬
ruhsam Onyx und Arno , die braden Schäfer¬
hunde , mitten unter dem Hühnervolk . Ein Sper¬
ling ruft «ein kleines Motiv. Bfn junger Hahn
schreit mit heißem Bemühen «»einen Morgenruf,wenn auch der vierte Ton noch in der Wechsel-
Stimme eteekt . „He . holla. Fraulei “ ruft der.alte Mann aus eines Gartenhauses grüner Dun¬
kelheit : ..Hier han Ar was !“ Und das Prämie
versteht es , was das Leben bietet , auezunüteem :
„Vergelts Euch Gott .“

Früher war das anders , da man noch schwel¬
gender Gelüste voll dahinlebte , da man im Sep¬
tember di« altert Kartoffeln verschmähte . —
Freudig schreitet die Frau über den mit Gras
und Goldruten überwucherten Buckel des alten
Bletzeifennkeai «Bter dessen tropfenden , Gewöl¬

ben wir in bösen Kriegs Jahren kauerten , wäh¬
rend draußen die Sirenen jaulten in grausige^
krapiatisehen Tonleitern und Geschosse winsel¬
ten, fern aus dem Messingschnauzem eiserner
Hunde . Heämguohungen dämonischer VoRpiond -
näehte im' Arsenal der Kriegs quälen. Traurige
Gebärde eines Häqdedruaks , da Gedanken der
Empörung, innerste Stämmen redeten , da .in den
Augen der Nächte blutiger Brand von Provinzen
und Städten war .

Vorbei das düster Vergangene , verecheucht dlis
Bilder versunkener Jahns d«s Wahnes , der Be»
drängnis, der UmverantwortUchkeiten. Vergäng¬
lich auch die zagende Uebergangszert , die wir
durchleben. Erinnerungen verblassen . Auch «ist»
Leid. Und der Wunder größtes äst die Hoffnung .

Es ist schön, über die alten Dächer zu schauert.
Es ist Friede . Niemand wjrd das bestraften . Und
wenn auch nicht die Sahne 'schwimmt auf den»'
Mprgenfcaffee und auch der Zucker fehlt , j?
das Sacharin . Die behagliche Mansardenkammer
ist voll Lieht . Eine Aster auf dem Küohentiech
leuchtet wie eine . Monstranz . Man möchte um
keinen Preis einem Schritt vor die Türe eetzest . .Es ist Friede . Und unverkennbar taucht fu>
uns das Gefühl auf , dieses Stüde Urgott I*
uns, dieses Rätsel , — Es ist Friede . — Trotz al¬
lem . . .

Und kommen wir uns nicht vor , als aeien wir,Weitwand-erer , beimgekehrt durch die schwarzem
Pforten der Not and als hätte sieh nun eine neue
Pforte aufgetan im Licht solchem . Morgens,' ist
heilem Dunst dahhwohwebend , heilig und neu
und jung.

Es ist schön in meinem gastlichen Asyl Ober
den alten Dächern von Baden -Baden , wo . an -
überwindlioh das Leben weiterkeimt .

Alfred P «44o «
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Freie Geschichtsforschung - Neue Erkenntnisse
Von Dr plril. H . m Jan

Der Nationalsozialismus hat die Wissenschaft
stets nur insoweit respektiert und geachtet , als
er sie in den Dienst seiner Politik steilem kannte .Daher die einseitige Bevorzugung der techni¬
schen , praktischem und ».zweckbestimmten " Wis¬
senschaften und die Verachtung der allgemeinen
Gedsteswissensohaften . Lediglich die Geschichts¬
wissenschaft wurde in dem Dienst seiner Lügen¬
propaganda gestellt .

Zu lange schon hat der Kampf und die Hetze
gegen die objektive Geschichtsforschung oder die
„Objektiv itäts dusele i*\ wie man eich
auszudrücken beliebte , gedauert . Aber vergebens
hat ein Historiker wie Walter BVanck Schmie
au machen versucht . Seine Angriffe gegen eine
ao ehrwürdige Historikergestalt wie die
Onckens haben der deutschen Geschichtewis -
apnschaft schweren Schaden zugefügt . Als eben¬
so beschämend emfindet man das Schweigen der
deutschen Professoren im Hinblick auf die Be¬
handlung ihrer Kollegen jüdischer Kassd . Der
Schreiber dieser Zeilen mußte erleben , daß er
als Student im Kolleg die Studenten zum Pro¬
test gegen die Entlassung seines verehrten Leh¬
rers , des bedeutenden Historikers Alfred H e s-
e e 1, eines kerndeutschen Mannes jüdischer Ras¬
se , aufforderte , und zwar mit großem Erfolge ,
daß aber keiner der Professoren diesem Protest
unterstützte !

Andererseits darf nicht verkannt werden , daß
die meisten Geschichtsprofessoren ihren Studen¬
ten weiterhin die Notwendigkeit einer objektiven
Wahrheit der Forschung aufzeigtem . Rankes For¬
derung , Geschichte zu schreiben , so , ,w i « es
eigentlich gewesem “

, ist nie ganz ver -
stugumt und kann wieder voll erfüllt werden .
Denn Subjektivität ist in der Forschung immer
einseitig und daher unwahr . Das Verbot der Ob¬
jektivität , «och für die Wissenschaft bedeutet
jedenfalls das Ende jeder freien Forschung .

Am *Waldiw
Wie dunkler Onyx glänzt dein Wasserspiegel ,
kein Auge sah dir je bis auf den Grund ;
den Waldesbäumen , die sich zu dir neigen ,
nur gibst du dak Geheimnis deines Wesens

knnd

Die Menschen gehen stumm und zagen Schrittes ,
als ob ein Zauber dich von ihnen trennt .
So liegst du schweigend in dem Kranz der

Wälder
und niemand das Geheimnis deines Wesens

kennt .
Inge Karsten

I - -- -
lue Vermählung geben bekannt :

Richard Kahn - Starre
Ruth Kahn - Stand ,
geb . Schulmeister

Baden-Baden, 15. September 1945
Lichtentaler Allee 14

Denn in vielen Gebieten der Geschichte , beson¬
ders der neueren und neuesten , wurde der For¬
schung vom Nationalsozialismus vorgesohrieben ,zu welchem Ergebnis sie zu kommen hätte .

Regel und Richtschnur dafür waren die , Stan¬
dardwerke “ : Hitlers „Mein Kampf “ und ’ der
- Myt hos“ Rosenbergs , die von geschichtlichen
Irrtümem und Fehlem nur so wimmeln . So gab
*• B . Rosenberg im Anfang des Nazi -Regimes
mit

,
der Parole von Karl „dem Sachsenschläeh -

ter “ das Stichwort zur allgemeinen Hetze gegendiese größte germanische Herrschergestalt . Als
sich die bedeutendsten Vertreter der verschiede¬
nen geisteswissenschaftlichen Richtungen dage¬
gen zur Wehr setzten und miteinander ein auf¬
klärendes Buch für Karl den Großen heraus -
gaben , wurde diese Stimme der Wissenschaft

..bald verboten und blieb es auch , als Rosen¬
berg längst seinen Irrtum (aber wohl mg aus po¬litischen Gründen !) eingesehen hatte .

Verheerend hat eich der Geist des Nationalso¬
zialismus besonders im Geschichts¬
unterricht in der Schule ausgewirkt . Ent¬
stellte Geschichtsbücher , vom Nazigeist infizierte
Lehrer — nur daraus kann man das völlige Ne-
gsftivum im Geschichtswissen der deutschen Ju¬
gend verstehen . Im Naziregime war es ja wich¬
tiger , Honst Wessels Lebensdaten oder lächer¬
liche Einzelheiten aus der Entwicklung der
NSDAP zu lernen als die Geschichte des alten
Reiches , die Daten der Kaiser und Könige , ganz
zu schweigen von französischer , englischer Ge¬
schichte oder der Geschichte der Antike .

Zu den in Vorbereitung befindlichen Ge¬
schichtsbüchern ist zu sagen , daß man sich bei
diesen nicht mit dem Status quo ante 1933 be¬
gnügen sollte , sondern darüber hinaus auch mit
einer falschen „patriotischen “ Geschdchtsdar -
stetlung brechen muß . Schon vor 1933 wurden
von manchen deutschen , besonders preußischen
Geschiehtsschreibem . speziell in “ den Schulbü¬
chern , gewisse unliebsame Dinge und Begeben¬
heiten verschwiegen oder verfälscht und so
schon der Jugend ein vielfach falsches Ge¬
schichtsbild aufgezeigt . Gewisse Akten ruhen
noch heute unbenutzbar in den Archiven unter
einem Sperrv ermark !

Heute sehen wir , daß ein solcher Standpunkt
viel verschuldet hat an der Katastrophe Deutsch¬
lands . Gewiß wollen wir auch weiterhin die
Ruhmestaten eines Friedrichs des Großen
bewundern , aber wir halten es für notwendig ,
auch die schwachen und schwarzen Seiten seiner
Politik dem Volke emzuimpfen und nicht nur die
Glanzzeiten !

Wahre Größe in der deutschen Geschichte soll
wahre Größe bleiben . Es wäre falsch , mit unsern
heutigen Begriffen und Erfahrungen eine unbe¬
rechtigte Kritik an früheren Jahrhunderten zu
üben . Das deutsche Volk muß aber wissen ,
welche Ereignisse seiner Geschichte Deutsch¬
land verhaßt gemacht und ihm da¬
durch Schaden zugefügt haben , damit nicht wie¬
der falsche Mythen es zur Selbstüberschätzung
und damit in den Abgrund führen .

Im SpiegelbOd der Weltpresse
Den Basler Nachrichten entnehmen wir :
Rote Ohren für Taschendiebe . Der

Polizeipräsident von Bukarest hat dem Innen¬
ministerium edmenVarschlag unterbreitetmach dem
allen Taschendieben in Zukunft bei der zweiten
Verurteilung mit Hälfe eines besonderen Präpa¬
rates die Ohren rot gefärbt werden sollen . Au¬
ßerdem schlägt er vor , daß auf der Handober¬
fläche der Taschendiebe bestimmte Zeichen an¬
gebracht werden , die sofort die Aufmerksamkeit
des Publikums auf diese Hände lenken . Man
sieht sieb zu diesen energischen Maßnahmen
gezwungen , weil im letzten Monat die Taschen -
diebstähle in Bukarest ungeheuer zugenömmen
haben . N . R .

Aufklebbare Haut . In engäschen
Aerztekrefeen findet eine neuartige Methode der
Verpflanzung und Konservierung von gesunder
Baut große Beachtung ; denn sie eröffnet auf

dem Gebiet der Wundbehandlung ungeahnte
Möglichkeiten . Bis jetzt waren für eine einzige
Hautverpflanzung mehrere Operationen not¬
wendig ; jetzt äst deren nur noch eine erforder¬
lich , und dem Patienten werden somit viele
Schmerzen erspart . Der Schöpfer dieser neuen
Methode ' ist der britische Chirurg D . N . Matt¬
hews , Major im der Royal Air Force . Der ein¬
zige Schmerz , den der Patient zu erdulden hat ,
tritt bei der Abtragung der Haut vom gesun¬
den Teil des Körpers auf . Im Gegensatz zu
früher , als die Haut unter Anwendung von
Anästhesie auf die Wunde genäht wurde , wird
sie heute mittels Blutplasma „aufgeklcbt “ . Die
abgetreppten Hautstücke können auch meh¬
rere Wochen lang konserviert werden
und werden zu diesem Zwecke , in luftdichten
Flaschen verpackt , in Kühlschränken unter¬
gebracht . E . F . A.

Amtliche Bekanntmachungen
Betr . Wohnungsversorgung .

Die außerordentlich große Woh¬
nungsnot zwingt mich zu folgen¬
der Maßnahme :

Bis auf Weiteres können beim
Wohnunosamt nur noch nach¬stehende Fälle angenommen wer¬
den :
1 . Gesuche von Personen , welche

durch Beschlagnahme ihrer
Wohnräume obdachlos gewor¬
den sind .

2. Abstempelung polizeilicher An¬
meldungen von Rückgekehrten
zwecks Erlangung ihrer Le¬
bensmittelkarten .

3. Unverzügliche Anmeldungen
von freiem Wohnungen durch
die Hausbesitzer und unter¬
belegten Wohnräumen durch die
Wohnungsinhaber — bei Straf -
vermeidumg — gemäß den be¬
stehenden Bestimmungen .

4. Einbesteilte Personen , die eine
schriftliche Vorladung vom
Wohnungsamt erhalten haben .
Im Interesse einer raschen und
reibungslosen Abwickelung
müssen alle anderen Wohnungs -
snehenden bis anf Widerruf
ansnahmsols znrückgewiesen
werden . 196/606

Baden -Baden , den 15. Septsbr. 1945
Der Oberbürgermeister

Das Sparkassenbuch Nr. 12568
mit einem Guthaben V. RM. 1 .350 .-
ist in Verlust geraten . Wenn Rechte
nicht innerhalb eines Monats geltend
gemacht werden, wird das Spar¬
kassenbuch für kraftlos erkort .

B.-Baden, den 12. Septbr . 1945 .
845 Städtische Sparkasse.

Das Sparkassenbuch Nr. V. K. 778
mit einem Guthaben v. RM. 2.463,63
ist in Verlust geraten. Wenn Rechte
nichtinnerhalb einesMonatsgeltend
gemacht werden , wird das Spar¬
kassenbuch für kraftlos erklärt.

B.-Baden, den 10. Septbr . 1945.
819 Städtische Sparkasse.

„ JVolfiilfe“
Krankenversicherung - a. G.
hat ihre Arbeiten wieder aufgen.
Bezirksdirektion Baden-Baden
Hardbergstr . 18._ 678
SBIze u . Ochsenmaulsalat I
Abgabe erfolgt im Einvernehmen
mit dem Ernährungsamt auf Haus¬
haltausweis der Stadt Baden-Baden
für die Anfangsbuchstaben:
A— D am Montag, den 17. 9. 45
E— G am Dienstag, den 18. 9. 45
Vorstehende Reihenfolge ist unbe¬
dingt einzuhalten. Gefäße und Ein¬
wickelpapiersind mitzubringen. 869
Josef Waidele , Kreuzstraße 5.

GOTTESDIENSTE
Stiftskirche : Aendeiung : Samstag 8.30

Seelenamt für Hildegard Ebner , (bl .M f
Kuno Sayle wird verschoben ) .
Sonntag : 6 hl . Messe 6.45 hl . Messe
mtt Gemeinsch.Kom. d. Komgr . Strftsk.
u . d . Gern. St Lydia . 7.30 Singmesse mit
Pr . u. Gern.Kom . aller Schüler u . Schüler¬
innen . 9 Hochamt mit Pred . 10.30 Sing¬
messe mit Pred . 11.30 Christenlehre f .3 .
männl .Jugend in d . Klosterk . v .Hl . Orab .
19J0 Herz-Mariä - Bruderschaftsandacht
m . Segen. - Montag : 6 .30 Nachhaltung
Dr . Karl Rocks, 8 .30 n . Meinung der
Pfarrangh . Dienstag : 6 Geistl . Rät Kon-
rad Marbe, 7 Gef . Hpt . Alois Ratke, Schü-
lersingm . 8,30 S . A . f . August Baer . -

Mittwoch : 6 .30 Gef . Franz Zahler , Ge-
meinschaitsm . 8.30 S. A. f . Erhard Weber

St . Bernhard : Sonntag : 6 15 hl . Messe
u . Beicht. 7 hl . Kommunion . 7 .30 Sing¬
enesse m . Pred . u . hl . Komm. 9 Amt mit
Pred n . hl . Komm. 11 hl . Messe m .Pred .
3 Wallfahrtsandacht -in d . Dreieichenk ,
7.30 Andacht mit Segen

Baden -Llchtental : Abends 7 Herz - Mariä-
Andacht mit Segen, nachher Kongregat .

Montag :7 .15 3. Nachh.
f . Johann Falk , Dienstag : 7 .15 3 Nachh.
f . d . gef . Max Bruder . Mittwoch : 7. 15 2.
Nachh. f. Joh . Bapt . Falk .

Haueneberstein 6 Beicht 6 30 hl . Komm.
7.30 Frühmesse . 9 .30 Amt, Christenlehre
für Jünglinge . 1.00 Christenl . für Jungfr .
1.30 Engelandacht . 8.00 abends Rosenkranz
Montag : Jahresamt Ambros Fritsch , Verena
geb . Hertweck n . Angeh. Dienstag : Jahres¬
amt Karl Hertweck n . alle Ang. Mittwoch:
Jahresamt verst . Kr. Lndw . Heutle , Konrad
Heutle , Eltenn u . Schw.- Eltem .
Alt - Katholische Kirche : Gernsbacher

Straße 35 . Sonntag : 9 .30 Uhr Deutsches
Amt mit Predigt .

Evang . -prot . Landeskirche : 16. Sonn¬
tag nach Trinltas : Tag der inneren Mss .
(Landeskirchensammlnng für die Gesamt-
arb . d . inn Mission) Stadtkirche : 8
Christenlehre , Brandt 9.30 Festgottesd .,
Bandl . 11.30 Jngendgottesdienst .
Llchtental : 9 .3" Gnßmann . 10.45
Jngendgottesdienst . West » ladt : 9 .30
Steiger, 11 Jugendgottesdienst . Oos : 10
Herlan , 11 Uhr Jugendgottesdienst .

Christuskapelle : (Evang . Stadtmission)
Lichtentaler Str . 77a. Sonntag : 9.30 Uhr
Liturgie n . Predigt ü . Philipps 3,20

Reichsgottespolitik
Stadtmissionspfarrer Ippach
11 Uhr Jngendgottesdienst

Evang .-Iutherische Gemeinde : Im Pfarr¬
amt Fremersbergstr . 4L 10 Uhr Andacht
(Pfarrer v. Gertzen)

Evang . Gemeinschaft : Sonntag , 16 Sept.
9.30 Gedächtnisfeier für Marianne Kiefer
geb . Mellinger n . Margot Kiefer. 15 Uhr
Abendmahlsgottesdieust . Im Saale Lich-
tentalerstr . 64 .

Russische Kirche (Lichtentaler Str . 76)
Sonntag 9.30 Liturgie .

UnerwarLrasch verschied plötz¬
lich nach arbeitsreichem Leben
unser lieber Vrfter n. Großvater ,
Binder, Schwager n. Onkel

Karl Kratt
Schriftsetzer

im Alter von nahezu 70 Jahren .
Im Namen der trauernden

Hinterbliebenen :
Friedrich Kratt n. Farn.
Friedr . Voigt n- Fr. Anna

geb Kt alt
Baden-Baden, 13. 9. 1945 . sei
Bertholdstr . 2
Die Beerdigung , Samstag , 15. 9. um
14.30 Uhr v. d . FriedhofkappeHe aus .

Mit dem Verstorbenen verliert
unsere Firma ginen ihrer getr .,
pflichtbewußtenu. unermüdlich.
Mitarbeiter a . Kollegen, der
durch 55 jähr. Zugehörigkeit
mit tms . Betrieb kameradsch.
verbunden war. Sein Andenken
werd. wir stets in Ehren halten.
Betriebsleitung q, Gefolgschder
Firma Ernst Koelblin , K.G.

Buchdruckerei n. Verlag

Statt d. längere. Wiedersehens
erhielten wir die schmerz !. Nach¬
richt , daß mein lieber herzensg.
Gatte n. treusorg . Vater , Sdrw.-
Sohn, Schwager u. Onkel

Feldwebel Hans Hüller
Bäckermeister

infolge schwererErkrankung im
Lazarett in Bad Hofgastein am
17. Juni im Alter von 37 J . gesl
ist. In tiefem Schmerz:
Fm Maria Mütter, geb. Schmidt

u. Rinder sowiealle Angehörig.
Für die erwiesene Anteilnahme

ein herz! . Vergelts-Gott.
Bühlertal, 2. SepL 1945 . sss

Statt der sehnlichst erhofften
Heimkehr erhielten wir die
schmerzt. Nachricht , daß mein
lieber guter Mann, unser lieber
Bruder, Schwager u. Onkel

O.Gefr. Karl Wölpper
im Alter von 40 Vs Jahren am
27. Febr . 1945 in russischer
Gefangenschaft gestorben ist.

In tiefem Schmerz :
Frau Mathilde Wfilpjer, geb . Groß

und Anverwandte. s»t
Achern, 10. September 1945.
Grenzach , Wyhlen , B - Baden und

Ebersteinburg .

Achtung I Habe mein Lager für
Molkereiprodukte von der Bal-
zenbergstr. nach Waldseestraße 4
verlegt. BackmalzausgabeLange-
Str . 103.Otto Harm,Lebenmittel-
Großhandlg. 872

WOHNUNGSMARKT
Zu verhauten ein Behelfsheim .

Bühl , Krempenstr. 4. 560

Auto-Mitnahme gesucht nach:
Alte Dame mit Gepäck nach W.-

Elberfeld. ? Angeb. cm Kleitsch,
Sdhloßstr. 11 . «°*

Sonnige, geräumige 2 Zimmer mit
Küthe, mögl . Bad, Garten, in gut.
Lage von ält Ehepaar gesucht.
Angeb. erb . unt 484 an das BT .

Reitstiefel 41 gesucht, - geboten
Volksempfänger. Angebote n. 360
an das Badener Tagblatt.

Nachricht nach Marienbad od. Um¬
gebung gegen Belohnung. Mittei¬
lung n. 774 an Bad. Tagblatt.

Ausländer Ehepaar, Akademiker
sucht kleine Wohnnng od. Villa ,
möbiliert oder leer.
Angebote unter 543 an das B.T.

Statt der so sehnlichst erhofft.
Heimkehr erhielten wir d. kaum
faßbare Nachricht , daß mein lb.
Mann , unser guter Sohn u.Brnd.

O.Gefr. Anglist Burkart
am 5. 2. 1945 im Alter von 43 J.
in russischer Gefangenschaft
gestorben ist.

In tiefem Schmerz: 8,2
Frau Sophie Birkart , geh. Spinner
Gschw. u. Anverw.
Oberadbern, 10. Septemb. 1945

Am 12. Septbr . verschied nach
langem, mit großer Geduld er¬
tragenem Leiden, wohlvorber.,
meine liebe Frau, unsere gute
unvergeßl. Mutter u. Schwieger¬
mütter

Maria Hübner geb. Adam
im Alter von 62 Jahren.

In tiefem Leid :
Karl Hübner und Töchter

B . - Oos, den 13. Septbr . 1945.
Rheinstr . 38 863
Die Beerdigung Endet am
Samstag, den 15. 9. 45, 14.30
Uhr, auf dem Friedhof in
Baden-Oos statt .

Harz (evtl . Thüring.j eine Person
gegen beste Vergütung. Zuschr.'
u. 727 an Badener Tagblatt .

Gesucht Unterstellranm für Flügel
gegen Entgelt . Angeb. 624 an BT.

Moers, Soest od. Duisburg ? 801
Frau Hansen, Lnisenhof I. Et. K.

Welche Dame (Beamtin) würde mit
mir ihre Wohnung teilen, bin
alleinst., verträgt Char. Angeb.
unter 772 an das Bad. Tagblatt.

Suche Beiladung für Waggon nach A N- U N D
Frankf. a.M . Karl-Winterstr . 6 882 VERKÄUFE

Wiesbaden — Biebrich Frau Hilde
Stell. Schillerstr. 7, I. 755

STELLEN MARKT
Malerlehrling gesucht, Kost und

Wohnung beim Meister. Angeb.
mit Lebenslauf u. Lichtbild unter
595 an das Badener Tagblatt .

Gemälde von Schifferdecker, Hem-
pfing, LiKe zu verkaufen. Angeb.
unter 513 an das Bad. Tagblatt.

Großer Ofen (evtl . Kachelofen )
gesucht. Zimmerof. kann in Tausch
gegeben werden. tu
Meiswinkel , Lichtentaler Str . 13.

T »
ZU TAUSCHEN

Wer näht ein gutes Kleid , gegen
Kunststopfen. Angeb. unt. 487 an
das Bad. Tagblatt.

Gesucht Damenregenschirm , evtl.
Knirps von Totalfliegergeschäd.
Biete neues ganz ledern . Porte -
monaie für Papier u. Hartgeld .
Evtl. Aufzahl. Angeb . an 421 BT.

Biete elegante Damenschuhe mit
hob. Abs. Gr . 36 od. H’halbschuh.
Gr . 42. Suche D ’sport- od. Stras-
senschuhe Gr. 38-39 . Daselbst 2
Hundekörbe zu verkaufen.
Adresse n. 289 im Bad. Tagblatt

Wer stricktKinderkniestrümpfe für
fünfjährigen? Angeh. unter 510
an das Bad. Tagblatt.

Welcher Schneider näht Knaben¬
mantel ? Angeb. unt. 621 an BT.

Jung , wachsamer Hofhund gesucht.
Angebote unter 625 an das BT.

VERANSTALTUNGEN

Gut erhalt. Schube , Gr. 24 , tausche
gegen 25/26, evtl, auch neue.
Fischer, Rheinstr. 224 . 370

ITüchtige Friseuse für Dauerstel -
| iung engagiert C. Nietzner, Lud¬

wig-Wilhelmplatz. 323

Adressenschreiberin gesucht.
Angebote nnt 518 an B. Tagbl.

Schw . br . Schreibtischgarnitur
utt 590 .- wegzugsh. sof. zu verk.
Angebote unter 526 an das BT.

: GESCHÄFTL .EMPFEHLUNGEN

Nach langem , Sehnsucht . Warten
auf die Heimher, erreichte uns
heute die .erschütternde Nach¬
richt, daß mein heißgel. Mann,
der treusorgende Vater seiner
beiden Kinder, unser innigst-
geliebter einziger Sohn

Heinrich Rnnkewitz
Hotelier

bereits am 25. März gefallen ist
im blühend. Alter von 36 Jahren .

In tiefem Schmerz:
Hedi Rnnkewitz , n . Kinder
Gustav Rnnkewitz u. Frau .
B. -Baden, den 6. Septbr . 1945 .
Kapuzinerstr . 2 . 828
Der .Trauergottesdienst findet
in der evang. Stadtkirche am
Sonntag, 23 . SepL, nachmittags
17 Uhr statt .

Ich habe meine zahnärztliche Tä¬
tigkeit wieder auf genommen, rao

Dr. C. Martin Zahnarzt
| Lichtentalerstr . 13 „Gold.Kreuz“

Ich habe meine Praxis wieder in
vollem Umfange aufgenommen,
Heinrich Schatun , kaufm. Sach¬
verständiger , Helfer in Steuers,
B.-Baden, Rettigstr . 4. *, :

Dr. phiL Franz Falk , Heilpraktik.
Lichtentalerstr . 6 - jetzt wieder
Sprechstunde 15 - 1630 Uhr.
(außer Mittwoch -nachmittag) m

Für die Herbstpfl empfehle ich Ia.
Johannisbeerbüsche, rote u. schw.
Sorten , bes. die großfr. rote Sorte
Heros , sow. Steinobstbäume. Ant
Bilger, Baumschul . ,Steinbach/Bühl

Sofort lieferh. Inkarnatklee , Gras-
! samen für Dauerwiesen. Stefan

Bueb, Samengesch. Lichtentaler¬
str . 30, geöffnet 9-12 Uhr. 824J

Bäckergeselle, 20 J. sacht Stellung
Angebote unter 648 an das BT.

Damenschneiderin n. Handnäbe¬
rin ges. Schaber, Lange-Str . 56
Laden. mc

Frisemgehilfe , selbständig arbeft.
in Dauerstellung gesucht. 8,1
Friseurgeschäft Schneider, Ober-
Bühlertal.

kL antique -Uhr gesucht Angeb.
unter 789 an Badener Tagblatt

Küche, Couch, Gasherd , sowie ant
Möbel zu kaufen. Angeb. 546 BT.

Motorradreifen 26x2.25 zu kaufen
od. geg. NützL zu tauschen ges.
Angebote unter 596 an das BT,

H’Halbschnbe , Gr. 43, gut erhalt
von Fl.-Geschäd. zu kauf, gesucht
Angeb. erb. nnt 545 an das BT.

Schuhmacher, evtL Schaftemacher
zum sof. Eintritt gesucht Oser.
Bürgermeister, Neuweier (Baden)

Herrenfris eur, Friseuse engagier1
sofort A. Latzer, Salon „Figaro*
Lange Str . 54. 777

Malergehilfen ab sofort gesucht
Angebote unter 594 an das BT.

Wer wäscht Offizierwäsche ?
Bad-Hotel znm Hirsch.

2 Putzfrauen für ständige Arbeit
sofort ges, knprimerie Nationale
(Ernst Koelblin). 781

Putzfrau dringend gesucht Aßmus,
Bismarckstr. 23. 826

Znverläßige Kinderschwester zu
Säugling u. Kleinkind sofort n.
Rastatt gesucht Ang. u. 803 a. BT

Bestell, auf : Rote u. schw. Johannis¬
beerbüsche, Himbeerataud., Erd-
beerpflanzen, alles Ia. grofifrücht
Sexten. Stefan Bueb, Samengesdi.
Lichtentaler Str . 30, geöffn . 9-12.

Kisten zu kaufen gesucht
I. G. Devant, Spedition. 4»

Stroh n. Heu zu kaufen gesucht .
I. G. Devant, Spedition. us

Sagemehl , jede Menge z. kauf. ges.
L G. Devant, Spedition. sn>

Guterh . Sportswagen n. 1 Kleider¬
schrank z. kauf. Ang. n . 430 a. BT

Heimkehrer,Zivikldg .verlorensucht
Anzug, Gr . 48, Mantel, Schuhe ,
Gr . 41, Hemden zu kaufen.
Angeb. unter 626 an das BT.

Bürofräulein , franz. sprechend,
Maschine-schreibend sof. geruht
Bad -Hotel zum Hirsch. ;»■

Kaufe oder tausche Korbflaschen,
auch ohne Einband gegen Obst
oder Sonstiges . Angeb. 617 BT.

Gut erhaltener Kochherd zu kauf,
gesucht Angeb’ unt 554 an d. BT.

Alleinst, ältere Dameübernimmt die
Führung des Haushalts bei allein¬
steh. Herrn. Angeb. unt 424 BT.

Schlaf - und Wohnzimmer , Küche ,
sowie Einzelmöbel kauft sofort
Total-Fliegergesch. Angeb . unter
511 an das Bad. Tagblatt

Dringend gesucht : 1 P. guterhalt .
Kinderstiefel Gr . 35, 1 P. guterh.
Kmderhalbschuhe Gr. 34-35.

Geboten : Schuhe , Wäsche od. sonst
Nützliches . Angeb. u. 330 an BT.

Ia. Herrenwintermantel geg. Bett
oder Sonst Apgeb . unt . 515 BT.

Guter dunld. Herrenwintermantel

feg. noch gut Handwagen oder
rennholz abzag. .Angeb. 516 BT.

Wintermantel gegen gut erb. H.-
Anz. mittl. Gr. Ang.u. 567 a. BT.

VERLOREN — GEFUNDEN
Schwarzer Garbardinemantel am

30. 8. 45 . zwischen Herrenpfädel-
weg n. Hubertushaltestelle . Geg.
Bel , abzg. Herr , Lange-Str .83a.rn

Bäder- u. Kurverwaltung B.-Baden
Kleines Theater

15., 16., 19. n. 22. Sept. 1945
Beginn 19 Uhr, Ende 21 Uhr

Gastspiel Albreeht Schoenhals
in - Dnlimiläten - mit

ANNELIESE BORN, Kurt Daehn
Margot Pfeiffer, Gisela Lohr

Eintrittspreise RM 2. — bis 8. —
Für die Veranstaltungen am 15 . u 16.

9 . 45 hat der Vorverkauf begonnen , für
die Veranstaltungen am 19 U 22 . 9 beginnt

der Vorverkauf am 16. September

Kurhaus — Großer Bühnensaal
Sonntag, 16. Sept 45 , 17.30 h

SINFONIE-KONZERT
des Sinfonie - und Kurorchesters

Dirigent :
Kapellmeister KARL ASSMUS

Solist :
Konzertmeister E. J, Kiskemper

Eintrittspreise RM bis 6.—
Der Vorverkauf hat begonnen .

Karten zu allen Veranstaltungen an der
Kurhauskasse täglich von 10 - 13 und

16 - 19 Uhr 791
Mit Genehmigung der französischen
Mlltärbesatzungsbehörden für die

Zivilbevölkerung veranstaltet .

10. 9. Eisenbahnstr ., Fürstenberg
Allee, bis zur Milchzentralebraun
karr . D’Regenschirm verl. Geg.
Belohn , ab zog . bei Schmidt Eisen¬
bahnstr. 6. 787

Rotes Lederetui verloren. Inhalt
Schlüssel , v. Leopoldstr . b. Bahn¬
hof od. Straßenbahn bis Lange-
marckpl . Geg. Belohn, abzugeben.
Leopoldstr. 3 II . 779

AUSKUNFT ERBETEN ÜBER

Inf.Nachr .Ere.u .Ausb.Komp. 515?
(Konstanz-Jägerkaserne)
Frau H. Schneider, Bertholdstr . 4

Uffz. Lutz v. Zelewski - Feldp.Nr.
17 999 - zuletzt Raum Taghina -
Kitschinew. Frau Melanie Siep-
mann, Sofienstr. 15, II 601

Uffz, Franz Peter Kröher - Fp.Nr.
32914 C ? Frau Harriet Kraus,
im „Bunten Laden“ . Kreuzstr . 2

Aurelia - Lichtspiele
Ab Freitag , den 14. Sept 1945

(ausgenommen Sonntags) M*
Täglich 14.30 Uhr und 17.00 Uhr

(Mittwoch auch 19 Uhr)
Romanze in Moll

mit Marianne Hoppe n. Ferdinand
Marian .

Kino des Westens
Große Dolienstr . 6 (S raßenbahnha (testeile )
Vom l4 .-20 .Sept ., tagL 15,17u. 19 h.

- 2 « tefaat za
'
Watfiidt -

Ein „Emil Jannings “ Film
mit Angela Sallocker , Max Gülsdorff ,

Hans Richter , May. Kupfer n . *a.

Jahrmarktbetrieb in Llchtental.
(Hindenburgschule)

Mit Genehmigung der Franz. Mili¬
tär -Regierung ist vom 15. 9. bis
23. 9. 45 von 14.00 bis 21 .30 Uhr

Eppele n. Lindig ’s Vergnügsplatz
aufgebaut und in Betrieb. ;ss
Schlangenbahn, Kettenkarussell
Schiffschaukel , Tieson’s Kinder-
Karussell. Um zahlreichen Besuch
bitten ; Die Unternehmer .

VERSCHIEDENES
Obstbauwirtschaft zu pachten ges.

Angebote unter 520 an das BT .
Wer gibt kL Garten gegen Arbeit ,

geieh welcher Art . Angeb . an E .
Helcke b . Walz. Eisenbahnstr . 15

Lichtspiele Bühlertal
öffnen nach längerer Schließung
ihre Pforten mit dem Film :
Am Abend auf der Heide
Spielzeit : Sonntag 16 Uhr. Mon¬
tag u . Dienstag jeweils 19 Uhr.

Eintritt für jedermann. sh
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